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1 Inland. N 
Berlin, 14. Juli. Abgereiſt: Der Wirkliche Ge⸗ 
heime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium 
der Geiſtlichen⸗, Unterrichts + und Medizinal⸗Ange legenhei⸗ 
ten, Nicolovius, nach Salzbrunn. 55 
Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Königl. Siciljaniſchen Hofe, Graf 
von Lottum, nach Neapel. ni e i 
Berlin, 7. Juli. (Hamb. Corr.) In den Amtsblät⸗ 
tern wird der Inhalt einer unterm 17. Mat d. J. ertaſſenen 
Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
wonach ven jetzt ab vor jeder Anſtellung oder Befoͤrderung ei⸗ 
nes Individuums, welches die Univerſitaͤt erſt nach Oſtern 
1827 verlaſſen hat, zu einem geiſtlichen oder Lehramte, mit 
der Königl. Miniſterial⸗Commiſſion Ruͤckſprache genommen 
werden ſoll, um Gewißheit darüber zu erlangen, daß derſelbe 
nicht zu den Studirenden gehört habe, denen die Verwaltung 
eines öffentlichen Amtes in Betracht ihrer Theilnahme an ver⸗ 
brecheriſchen Verbindungen geſetzlich nicht uͤbertragen werden 
darf. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht allein auf die gedach⸗ 
ten Aemter, welche von K. Behoͤrden, als auch auf diejeni⸗ 
gen, welche von Communen, Corporationen oder Privatper⸗ 
ſonen verliehen werden, nicht minder auf geborne Ausländer 
und vom Auslande berufene Individuen. Die Anſtellung der 
Letzteren ſoll in der Regel nicht, und ausnahmsweiſe nur dann 
nachgegeben werden, wenn bei ausgezeichneter Qualification 
Völlig genügende Nachrichten uber die Führung eines ſolchen 
Individuums während ſeiner Studienzeit vorliegen. 
Se. Maieftit der Konig haben dem in Berlin anſaͤß igen 
Zahn⸗Arzt Linderer für die Ueberſendung eines Eremplars 
ſeiner unlaͤngſt erſchienenen Schrift: „Die Lehre von den ge⸗ 
ſammten Zahn⸗ Operationen,“ die kleine goldene Medaille zu⸗ 
ſtellen zu laſſen geruhet. 5 
Ju den Häfen des Regierungs⸗Bezirk Kos lin langten 
uche Monate, die Bootsfahrten zu Stolpmuͤnde unge⸗ 
re 7 
Boͤte verließen dieſelben. Die Rhede bei Leba beſuchten 4 
Schiffe. Die Haupt⸗Einfuhr⸗Artikel vom Auslande beſtan⸗ 


den in Häring, Thran, Steinkohlen, Brucheiſen und Kolo⸗ 


Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 
Mittwoch den 16. Juli. 


30 Schiffe und 40 Boͤte an, und 26 Schiffe und 21 


1834. 


nial⸗Waaren. Nach dem Auslande wurden 185 Klaftern 
Brennholz, Leinwand, 3256 Scheffel Roggen ꝛc. verſchifft. 

Aus Koblenz ſchreibt man unterm 7. d. M.: Ihre 
Durchlaucht die Herzogin von Naſſau iſt heute, von Köln 
kommend, hier angelangt, und wird morgen die Reiſe nach 
Biberich fortſetzen. Ihre Majeſtaͤt die Königin von Baiern 
wird am 12. d. M. auf ihrer Reiſe nach Scheveningen hier er⸗ 
wartet. — Ihre Excellenzen der General der Kavallerie und 
kommandirender General des⸗Sten Armee⸗Corps von Borſtell, 
und der General⸗Lieutenant Aſter, Kommandant von Koblenz 
und Ehrenbreitenſtein, ſind heute von hier mit dem Dampf: 
boote nach Koͤln abgereiſt. a 

Paderborn, 3. Juli. Das commetzielle Leben und 
Treiben in dieſer Stadt hat ſeit mehren Tagen einen ſehr lebhaf⸗ 
ten Aufſchwung genommen. Unfere zahlreichen Gaſthoͤfe find 
mit Gutsbeſitzern, Fabrikanten und Kaufleuten überfüllt, 
welche der am 30ſten v. M. zum erſtenmale eroͤffnete Woll⸗ 
markt herbeigezogen hat. 

j Deut ſchlan d. 

Das badiſche Armeekorps ſoll neu uniformirt wer⸗ 
den, mit der Abſicht oͤftere Veraͤnderungen der Uniformen zu 
vermeiden. f 

In Regensburg befindet ſich die Koͤnigin Caroline von 
Baiern, die Prinzeſſin Mitregentin von Sachſen und mehrere 
baierſche Prinzen. 

Der Heſſen⸗Kaſſelſche Kurprinz Mitregent iſt am 6. Juli 
nach Fulda abgereiſt. 

Der Koͤnig won Baiern hat am 1. Juli die Verord⸗ 
nung erlaſſen, daß die ſtaͤndiſchen Modificationen des Geſetz⸗ 
entwurfs uͤber das Gewerbsweſen nicht genehmigt werden; 
das beſtehende Geſetz vom 11. September 1825. vorläufig 
gültig bleibe, und das Miniſterium des Innern zufolge dem 
letzteren Geſetze den Nahrungsſtand ftügen ſoll. 

Zu Bremen ſind mehrere arme Auswanderungsluſtige mit 
ihren Familien eingetroffen, getaͤuſcht durch das Geruͤcht, als 
koͤnnten ſie von dort aus mit ſogenannten Freiſchiffen um⸗ 
ſonſt nach Amerika reiſen. Die Bremer Behörde hat fie 
aber zuruͤckgewieſen, ſo wie alle, welche dort ohne gehörige 
Subſiſtenzmittel ankommen. 


vor. 


* a * 

Der preußiſche Geſandte am Heſſen⸗Kaſſelſchen Hofe, Frei⸗ 
herr von Canitz, verweilt in den Main- und Lahngegenden, 
hauptſaͤchlich am Naſſauiſchen Hofe. 

Muͤnchen, 6. Juli. Die verwittwete Koͤnigin Karoline 
traf am 5. Juli Abends von Regensburg in Nürnberg ein, 
und reiſte um 11 Uhr Vormittags nach Würzburg ab. — 
Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg iſt aus Italien zurück 
in Muͤnchen eingetroffen. 

Meiningen, 3. Juli. Unſer Herzog, der ſich über 
Holland nach England begeben, um die Königin von Eng⸗ 
land, ſeine Schweſter, nach dem Feſtland zu begleiten, trifft 
mit derſelben am 12. d. auf dem Schloſſe Altenſtein bei 
Liebenſtein ein. Die Anweſenheit der Königin von England 
wird uͤberhaupt dieſes Jahr das Bad Liebenſtein mit vielen 
vornehmen Gaͤſten füllen, 

Mainz, 4. Juli. Die zur Central: Rheinſchiffahrts⸗ 
Commiſſion Bevollmaͤchtigten von Preußen, Frankreich, Nie⸗ 
derland, Heſſen (welcher zugleich die bairiſche Stimme auf ei⸗ 
nige Tage vertritt) und Naſſau, haben am 1. Juli zwar die 
Sitzung eroͤffnet, aber wegen noch nicht erfolgter Anweſenheit 
des Badiſchen Bevollmaͤchtigten, die definitive Conſtituirung 
der Commiſſion und die Bildung ihres Buͤreaus, bis auf den 
Sten d. M. vertagt, ra 

Hannover, 7. Juli. Der wichtigſte Gegenſtand, mit 
welchem ſich die Staͤndeverſammlung in dieſen Tagen beſchaͤf⸗ 
tigte, war das Budget der Ausgaben fuͤr das Rechnungsjahr 
vom 1. Juli 1833. An und für ſich ſchon iſt dieſe Prüfung 
und Bewilligung der Ausgaben und Einnahmen das weſent⸗ 
lichſte Recht der Staͤnde; allein hier wurde wegen der Vereini⸗ 
gung der Caſſen zum erſtenmal das Budget des ganzen Staats⸗ 

haushaltes vorgelegt, waͤhrend fruͤherhin die Verwendung der 
Gelder aus der General-Caſſe den Staͤnden nicht mitgetheilt 
wurde. Die Geſammtausgabe des Koͤnigreichs betraͤgt nach 
dieſem Budget 6,061,910 Thlr. Cour., namlich 1) für das Ca⸗ 
binets⸗Miniſterium 146,223 Thlr.; 2) für die Deutſche Canz⸗ 


lei in London 14,343 Thlr.; 3) für die Landdroſteien 110,529, 


Thlr.; 4) für die Aemter 529,476 Thlr.; 5) für die allgemei⸗ 


nen Stände und für die Provinzialſtaͤnde 77,235 Thlr.; 6), 


fuͤr das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 72,75 

Thlr.; 7) fuͤr das Kriegsminiſterium 1,952,136 Thlr.; 8) 
fuͤr das Juſtizminiſterium 211,729 Thlr.; 9) fuͤr das Mini⸗ 
ſterium der geiſtlichen und Unterrichts-⸗Angelegenheiten 97,975 
Thlr.; 10) fuͤr das Miniſterium des Innern 895,054 Thlr.; 
11) für das Miniſterium des Handels 38,087 Thlr.; 12) für 
das Finanzminiſterium 197,153 Thlr.; 13) für den Paſſiv⸗ 
Etat 1,350,963 Thlr.; 14) fuͤr den Penſions⸗Etat 148,308 
Thlr. 15) kuͤnftig wegfallende Ausgaben 219,943 Thlr. 


Die Summen ſind jedoch bis jetzt nur proviſoriſch, indem 


alle in den Hauptausgabezweigen begriffene Gehalte und 
Penſtonen geſetzlich mit den Ständen durch regulative feſt⸗ 
geſetzt werden, wie dies mit dem Milttair⸗Etat bereits ge⸗ 
ſchehen iſt, und diefe Regulative dann der ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
willigung zur Norm dienen ſollen. In dieſem Budget it bis⸗ 
jetzt eine fpeztelle Nachweiſung jeder einzelnen Forderung nicht 
vorgelegt. So ſchreibt es das Staats⸗Grundgeſetz im $. 141. 
„Die Anſchlaͤge für die einzelnen Hauptdienſtzweige, 
heißt es dort, werden dergeſtalt als ein Ganzes betrachtet, daß 
die Verwendung und Vertheilung der fuͤr jeden Hauptdienſt⸗ 


zweig im Ganzen bewilligten Summe der Beſtimmung des be⸗ 


treffenden Miniſterial⸗Departements uͤberlaſſen wird, inſofern 
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die Verwendung nur fuͤr dieſen Hauptdienſtzweig und ohne 
Ueberſchreitung des ganzen Credits der mit den Staͤnden ver⸗ 
einbarten Regulative ſtatt findet.“ Was die Summen des 
Budgets betrifft, ſo theilt unſer Koͤuigreich mit den uͤbrigen 
Staaten des neuern Europas das Schickſal, daß die Koſten 
für den Paſſivetat und für das Militair bei Weitem die uͤber⸗ 
wiegendſten ſind. Beide zuſammen nehmen jedoch bei uns nur 
erſt die Hälfte der ganzen Einnahme in Anſpruch. Die Ko⸗ 
ſten des Militairetats ſind in voriger Sitzung mit den Staͤn⸗ 
den berathen und feſtgeſetzt worden. Der Paſſſv⸗Etat beſteht 
1) aus den Zinſen der Schulden der bisherigen General-Kaſſe 
193,718 Thlr.; 2) aus Zinſen der Schulden aus der bisheri⸗ 
gen Steuerkaſſe 819,132 Thlr.; 3) aus Renten auf die Ge⸗ 
neral⸗Kaſſe 13,804 Thlr.; 4) aus Renten auf die Steuer: 
kaſſe 3752 Thlr. 3. 5) aus jaͤhrlicher Dotirung des Tilgungs⸗ 
fonds fuͤr die altern und neuern Landesſchulen 320,555 Thlr. 
Das Budget der Ausgabe für 183 wurde ohne weſentliche 
Aenderung von den Staͤnden genehmigt, indem ſie daſſelbe 


«für jetzt noch mehr als ein proviſoriſches betrachteten, da die 


Regulative noch nicht feſtgeſetzt waͤren. 

Hanno ver, 8. Juli. Der wegen Verdachts der Theil⸗ 
nahme an den Frankfurter Ereigniſſen vom April v. J. daſelbſt 
verhaftete, ſpaͤterhin in eine Geiſteskrankheit verfallene Stu⸗ 
dent von Reitzenſtein aus Celle, iſt von den Frankfurter Ges 
tichten einem von hier aus dorthin kommittirten Beamten aus⸗ 
geliefert worden, und befindet ſich gegenwärtig in der Heil⸗An⸗ 
ſtalt zu Hildesheim. 75 

Emden, 4. Juli. Geſtern kam die erſte Buiſe, „de 
Eendragt““, Schiffer J. B. Rodewyk, mit ungefahr 9 Laſten 
Heringe von 71 wg aus der Nordſee auf hieſiger Rhede 
an. Erſt vor 4 Wochen gingen unſere Buiſen von hier ab 
und es iſt daher die ſchnelle Zuruckkunft um ſo erfreulicher, als 
es uns zu der Hoffnung eines guten Erfolgs des fuͤr unſere 
Stadt ſo aͤußerſt nuͤtzlichen Erwerbszweigs berechtigt. ; 

Hamburg, 10. Juli. Nach heute eingegangenen Loot⸗ 
ſen⸗Nachrichten iſt das Schiff „Bethſey“ welches die Spani⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge aus Portugal nach Deutſchland bringt, in 
Kuxhafen angekommen. ＋ 

Kiel, 30. Juni. Das Kieler Korreſpondenzblatt macht 
auf einige Abweichungen der daͤniſchen Verordnungen von de⸗ 
nen für die Herzogthuͤmer aufmerſam; fo ſind z. B. die Zus 
den weder im Königreich Daͤnemark noch in den Herzogthuͤ⸗ 
mern wählbar, allein ſie koͤnnen in Daͤnemark Waͤhler ſein, 
in den Herzogthuͤmern dagegen nicht. * l 3 

Es iſt gewiß eine eben ſo merkwuͤrdige als erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung, daß ſeit einigen Jahren mit der, namentlich durch 
die Dampfſchiffahrt erleichterten, Verbindung, an die Stelle 
des alten Nationalhaſſes zwiſchen Schweden und Dänen; einer 


gegenſeitige Achtung und Freundſchaft getreten iſt, welche ſich in 


vielfachen Aeußerungen ausſpricht. Die Aufnahme der Reiſen⸗ 

den in beiden Ländern, die öffentlichen Blätter und die vorzuͤg⸗ 

lichſten Schriften der neuern Zeit geben davon vielfache Beweiſe. 
O eſter reich. 

Wien, 3. Juli. 
nalbank waren am Ende Juni nicht mehr ganz 25 Millionen 
Einlöſungs⸗ und Antizipations⸗Scheine im Umlauf. 

Trieſt, 1. Juli. Die Kaiſerl. Fregatten „Guerriera“ 
und „Hebe““, die erſte vom Schiffscapitain Baron Bandeira, 
die letztere vom Fregatten⸗Capitain Baron Sourdeau kom⸗ 


Nach dem letzten Ausweiſe der Natio⸗ 


Port gl. welche bekanntlich Polniſche Emigranten nach New⸗ 
ork brachten, find am 27 ſten v. M. wieder hier angekommen. 


Rußland. BE 


des Kr onſtadt, 29. Juni. Geſtern wurde die Mannſchaft 
hier liegenden Niederlaͤndiſchen Kriegſchiffes von unſern 
acer bewirthet. An den in mehreren Zelten gedeckten 
‚ feln fpeiften zufammen 500 Mann. Munterkeit herrſchte 
ei dieſem Mahle, an welchem unter dem Rauſchen der 
Marine⸗Militair⸗Muſik Toaſte auf das Wohl Ihrer Majes 
ſtaͤten des Königs der Niederlande und unſers Monarchen 
auögebracht wurden. Nach der Tafel zerſtreute man ſich in 
55 5 wo die Hollaͤndiſchen Matroſen ſich lange vor 
Pete al Peters J. aufhielten, mit Stolz ſich erinnernd daß 
ihr er Große, der Begründer der Ruſſiſchen Marine, in 
em Vaterlande den Schiffbau erlernt hatte. 5 


Minen burg, 5. Juli. Nach einem im Joural des 
das gan Huhn 8 des Innern enthaltenen Berichte zählte 
Einwohne amtſchatka im Jahr 1831 nicht mehr als 4451 
Aleuten 255 Es befanden ſich darunter: Kamtſchadalen und 
Bürge 700, Koriaͤken 249, Kurilen 127, Bauern 431, 
28 1 r 96, geiſtlichen Standes 107, vom Kaufmannsſtande 
re w. — Das Hauptnahrungsmittel der Einwohner 
en die Fiſche, aber auch Gemüfe werden jetzt, mit Aus⸗ 
nahme der noͤrdlichen Gegenden, faſt uͤberall gezogen. Ein 
eigener Beamter iſt dazu angeſtellt, im Frühjahr die Gegen⸗ 
den zu bereiſen, um als ein zweiter Triptolem die Einwohner 
im Feldbau zu belehren und ſie mit Saͤmereien zu verſorgen. 
In Kamtſchatka hat ſich eine landwirthſchaftliche Geſellſchaft 
gebildet, deren Zweck iſt zu erfahren, ob es moͤglich ſei, in 
Kamtſchatka Getreide zu bauen? Dieſe aus 28 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Compagnie hat bei Petropawlowsk, am 
Fluſſe Awatſcha „ein Vorwerk angelegt, woſelbſt im J. 1831 
mit den landwirchſchaftlichen Arbeiten der Anfang gemacht 
wurde. Die Ernte der, in jenem Jahre ausgeſuͤeten Korn⸗ 
Arten fiel indeß ziemlich ſchlecht aus, welches man hauptſaͤch⸗ 
lich der boͤſen Witterung zuschreiben muß, die fo ungünftig 
war, daß ſelbſt einheimiſche wilde Pflanzen keine Frucht trugen. 


Großbritannien. 


. ondon, 4. Juli. Der vormalige Governeur Penn, 
in hohe vorige Woche auf feinem Landfige in Buckinghamſhire 
Piu * Alter ſtarb, hatte eine erbliche Penſion von 3000 
055 genoſſen, die vom Parlamente der Familie des großen 
ſolvantene Entschädigung für ihre, durch die Abtretung Pens 
worden. ian England, verlornen Territorialrechte verliehen 
daß IS un ſchreibt: Wir wiſſen aus glaubwuͤrdiger Quelle, 
ſchen & baniſche Regierung mit den Su d⸗Amerikani⸗ 
in „ wegen Anerkennung ihrer Unabhaͤngigkeit 
En Winne iſt, und daß die Grundlage einer Ueberein⸗ 
5 . zahlung von Entſchaͤdigungs⸗Summen von Sei⸗ 
72.105 Er fein würde, — Von 1818 bis jetzt haben ſich 
— Die ngliſche Auswanderer in Canada angeſiedelt. 
kürzlich ga Fehlen Geſellſchaften von Europa: find 
der Wifpe er Britiſchen Geſellſchaft fuͤr die Fort f chritte 
große Verſum ſchaf ten eingeladen worden, in die jährliche 
finden fol ng, die im Jahr 1834 in Edinburgh ſtatt⸗ 
Woche wird geordnete zu ſenden. Die zweite September⸗ 
ganz den Verſammlungen dieſes Kongreſſes von 
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8 


Gelehrten aus allen Laͤndern Europas gewidmet ſein. Die 
Sizungen werden Montags den 8. des bemeldeten Monats 
beginnen. Die Perſonen, welche Theil daran zu nehmen ge⸗ 
ſonnen find, werden erſucht, vor dem 29 Auguſt einen Sekre⸗ 
taͤr der Geſellſchaft davon zu benachrichtigen, 


, Frankreich. 


Paris, 5. Juli. Naͤchſten Montag den 7. Juli werden 
der König und die Königin der Belgier Neuilly verlaſſen, um 
nach Schloß Eu abzugehen, indem ſie den Weg nach Rouen 
nehmen. Am Dienſtag werden ihnen der König und die Koͤ— 
nigin der Franzoſen und die Koͤnigliche Familie, welche am 
13ten nach Neuillp zuruͤckkehren wollen, folgen. 

Herr Guizot iſt der einzige Miniſter, welcher den König 
auf dieſem kurzen Ausfluge begleiten wird. — Wie es heißt, 
wird Herr Thiers die Ehre haben, Se. Majeſtaͤt im Monat 
Auguſt zu begleiten. (Die Nachricht des Meſſager von 
dem Eintreffen einer Neapolitaniſchen Prinzeſſin war eine Er⸗ 
findung.) 

Herr Dupin iſt von ſeiner Reiſe nach England wieder hieher 
zuruͤckgekehrt. 

Herr Eſteben, Direktor des nautiſchen Theaters, hat das 
Privilegium erhalten, eine ſtehende Deutſche Oper, wenigſtens 
fuͤr eine gewiſſe Jahreszeit, in Paris einzurichten. 

Geſtern iſt beim Caſſationshof die Frage vorgekommen, 
ob ein Quaͤker ſich in Folge feiner religioͤſen Meinungen von 
dem Dienſt der Nationalgarde ausſchließen dürfe, Der Caſ⸗ 
ſationshof hat die Frage verneinend beantwortet, und den 
Quaͤker wegen nicht geleiſteten Dienſtes zur geſetzlichen Strafe 
verurtheilt. / 

Im Departement der Saone und Loire hat feit Ende Juni 
die Ernte begonnen, und ift für alle bereits geſchnittene Ge⸗ 
treide⸗Arten ſehr guͤnſtig und reich ausgefallen. 

An der geſtigen Boͤrſe ging das Gerücht, das Conſeil habe 
beſchloſſen, naͤchſtens 100 Millionen in Renten, von dem 
Kredit, woruͤber es noch verfuͤgen kann, zu verkaufen. Die 
Zproc. fielen um 40 C., und man kann glauben, daß obiger 
Beſchluß nicht ohne Einfluß auf die Entwerthung dieſer 
Fonds war. 

Das Journal des Débats erhebt ſich gegen die An⸗ 
ſichten derer, welche verlangen, daß es ein Militair ſei, den 
man als Gouverneur nach Algier ſchicke. Beſſer iſt's, wir 
haben Soldaten und Generale, um Algier zu vertheidigen, 
aber einen geſchickten Adminiſtrator, um es zu verwalten. 

Zwiſchen der Familie Latour d'Auvergne⸗Lauraguais und 
der Familie Kerfauft ſchwebte über das Eigenthum des Her: 
zens des bekannten Erſten Grenadiers von Frankreich ſeit ei— 
niger Zeit ein Prozeß, der geſtern von dem hieſigen Koͤnigl. 
Gerichtshofe zu Gunſten der letztern Familie entſchieden wor⸗ 
den iſt. Die erſtere, die nach den angeſtellten Unterſuchungen 
mit jener alten Familie Latour d' Auvergne gar nicht verwandt 
ſein ſoll, iſt jetzt verurtheilt worden, jene Reliquie an die 
Familie Kerſauſi auszuliefern. 

In Bourdeaur iſt ein Verein von Frauen zuſammen getre⸗ 
ten, die durch den Verkauf ihrer Handarbeiten die Geldbuße 
von 6000 Fr., zu der das legitimiſtiſche Joural de la Gu⸗ 
henne condemnirt worden, aufbringen wollen. 

Die Douanen- Einnahmen im Havre haben im Juni 
2,522,068 Fr., 261,021 Fr. weniger als im Juni 1833 
eingetragen. In Nantes betrug * Phe im Juni 


1,024,104 Fr., 117,989 Fr. mehr als im vorigen Jahre im 
gleichen Monat. nr 


Vu 


Am 1. Julius hatte ein Arbeiter Geſimſe zu malen, die 
unter dem Dach der Praͤfektur hinlaufen. Er ſtand auf einer 
Leiter von 60 Fuß Hoͤhe. Dieſe gleitete aus, der Arbeiter 
ſtuͤrzte, ſchwang ſich aber auf eine daneben ſtehende Pappel, 
deren Zweige er ergriff. Doch dieſe brachen und er ſtuͤrzte weis 
ter auf einen Orangenbaum hinab, der auf der Terraſſe des 
Gartens ſtand. Von dort ſiel ger auf die Erde, ohne ſich den 
mindeſten Schaden gethan zu haben. 

Juͤngſt iſt wieder ein Beiſpiel von dem fuͤrchterlichen Fa⸗ 
milienhaß in Corſika vorgekommen, indem ein gewiſſer Mar⸗ 
ſilius Nicolai in Verbindung mit mehreren andern des Mord⸗ 
anfalls auf zwei Brüder Aatommarchi und zwei andere ihrer 
Verwandten ſchuldig befunden wurde. Von den Angefallenen 
blieben zwei ſogleich todt, ein dritter Namens Lucsioni, ſchwer 
verwundet, ſtarb nach einigen Stunden, der vierte, Paul 
Antommarchi kam jedoch davon. Vor, Gericht wurde der 
Vater Luccioni's gefragt, ob er Marſilius kenne, und ob er, 
wie der Angeklagte behaupte, deſſen Feind fey. Er antwor⸗ 
tete: „O Marſilius. Du ſagſt ich fey dein Feind. Biſt du 
etwa nicht der meine? Haben du und dein Bruder nicht all 
unſer Ungluͤck herbeigefuͤhrt? Haft Du nicht unſere Felder vers 
wuͤſtet, unſere Oelbaͤume ausgerottet, unſer Vieh getoͤdtet, 
unſere Haͤuſer belagert, und unſere ganze Familie ins Ungluͤck 
geſtuͤrzt? Haft du mir nicht einen Bruder, einen Schwager, 
zwei Neffen und zuletzt noch einen Sohn getoͤdtet? Kennſt Du 
mich nicht Marſilius? Sieh mir ins Angeſicht. Ich kenne 
Dich wohl, — Du biſt Marſilius!““ Dieſe Anrede brachte 
den tiefſten Eindruck auf die Verſammlung hervor. Marſi⸗ 
lius Nicolai wurde ſchuldig befunden und zu lebenslaͤnglicher 
Zwangsarbeit in den Bagnios verurtheilt. 

Herr Watſon wird, wie man hoͤrt, eine Klage gegen Pa⸗ 
ganini anſtellen, worin er auf Entſchadigung wegen der Ent⸗ 
fuͤhrung ſeiner Tochter antragen will. 

Geſtern hat an der Barriere de l'Enfer ein Gefecht eigen⸗ 
thuͤmlicher Art ſtatt gefunden. Ein Viehhaͤndler, der vom 
Sceaux mit drei Ochſen zurückkehrte, begegnete an der Bar: 
riere einem Fleiſcher, welcher deren ſieben führte, Sey es nun, 
das einer der Ochſen des Viehhaͤndlers unter den Begegnen⸗ 
den einen Freund entdeckte, oder daß er es nur vortheilhaft 
fand ſich der Majoritaͤt anzuſchließen, kurz ein Drittheil der 
Armee des Viehhaͤndlers wollte zu der des Fleiſchers übergehen. 
Indeſſen wollte man den Ueberlaͤufer nicht annehmen, und 
wies ihn durch gewichtige Argumente zurück, doch da dieſe 
nicht anſchlagen wollten, band man den Ochſen an dem Eiſen⸗ 
gitter des Thores feſt. Er zerriß wie Simſon feine Bande, 
und flürzte auf zwei Municipalgarden ein, die ihn mit dem 
Bajonett empfingen, aber einer derſelben empfing einen fuͤrch⸗ 
terlichen Stoß in die Seite; der Ochſe ging nun als Zollde⸗ 
fraudant und Selbſt⸗Schmuggler auf die Schlachtſteuerbeam⸗ 
ten an der Barriere los, die ihn aus einem Hinterhalte mit 
Schuͤſſen erlegten. Doch er fiel nicht ungeracht, denn ſieben 
ſchwerer oder leichter Verwundete bedeckten das Schlachtfeld. 

Der Dampfwagen des Herrn Dietz findet immer mehr 
Anerkennung. Bei der zweiten Exkurſion richtete ſich der Lauf 
des Wagens nach Neuilly, wo Herr Dietz die Erlaubniß er⸗ 
hielt, denſelben Sr. Majeftät zeigen zu dürfen, Herr Dietz 
Fuhr im Park eine 8. Der Koͤnig und die ganze Koͤnigliche 
Familie überhaͤuften den Erfinder mit Lobfprüchen. Fur die 


Acheiter ſchenkte Se. Majeſtaͤt 300 Fr. Die groͤßten Vor 
ſichtsmaßregeln ſind angeordnet, daß keine Exploſion ſtattſin⸗ 
den kann, die Maſchine laͤßt ſich auf 60 Pferde Kraft treiben, 
ohne daß ih: Gewicht um 3 vermehrt würde. Der ſehr maͤ⸗ 
ßige Preis derſelben, 25,000 Fr., läßt hoffen, daß fie bald 
in Anwendung gebracht werden moͤge. Abends feierten die 
Arbeiter den froͤhlichen Tag durch ein Bankett, wobei auch 
Herr Dietz und Herrmann, die Chefs des Etabliſſements, er⸗ 
ſchienen. Da beide Deuſche find, fo wird die Ehre der Er⸗ 
ſindung eines für die praktiſche Anwendung auf gewohnlichen 
Wegen brauchbaren Dampfwagens, wahrſcheinlich auf Deutſch⸗ 
land fallen. 


Es find in letzter Zeit einige Falle vorgekommen, wo 
diplomatiſchen Perſonen auf Antrag von Glaͤubigern 
Vorladungen zugingen. Dieſelben ſetzten den Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten davon in Kenntniß. Da⸗ 
rauf folgte Ueberweiſung der Sache an den Prokurator 
des Koͤnigs, der ſeinerſeits ein Schreiben an den Aelteſten der 
Huiſſierskammer richtete. Daſſelbe beſagt: „Die ergangenen 
Vorladungen ſeien ſtarke Eingriffe in die Immunitaͤten (Frei⸗ 
heiten) der fremden Geſandten, deren Unverletzbarkeit nicht 
nur auf gegenſeitig anerkanntem Herkommen und Gebrauch be⸗ 
ruhe, ſondern ſelbſt aus den Grundſaͤtzen des Voͤlkerrechts herz 
vorgehe und die Verhaͤltniſſe zwiſchen Nationen ſichere; — 
die Gerichtsdiener, welche die Vorladungen gemacht, ſeien zur 
Verantwortung zu ziehen, und aͤhnlichen Verletzungen geſand⸗ 
ſchaftlicher Immunitaͤten, woraus ſchwere Folgen fließen könne 
ten, durchaus vorzubeugen.“ — Die drei Huiſſiers, welche ges 
fehlt hatten, wurden vor das Disciplinargericht geſtellt; der 
Antrag war auf drei Monate Suspenſion ; man begnuͤgte ſich 
indeſſen, den Huiſſiers ihr Benehmen zu verweiſen, und ihnen 
für die Zukunft mehr Vorſicht anzuempfehlen. 


Die dielomatiſchen Perſonen, welche von ihren Glaͤubigern 
belangt worden waren, ſind der Graf Appony und der Baron 
Schoepff, Bazeciſcher Geſandtſchafts-Secretair. 

Paris, 6. Juli. Man verſichert daß ſich der Koͤnig 
durch gewiſſe Beweggründe veranlaßt gefunden, feine Abreiſe 
nach dem ſuͤdlichen Departement zu beſchleunigen. Dieſe 
Reife it auf die erſten Tage eben dieſes Monats angeſetzt 


worden. Der König wird die in Toulon verſammelten Kriegs⸗ 


ſchiffe beſichrigen. Dieſe Schiffe ſind, wie es heißt, dazu 
beſtimmt, ſich mit der im Orient kreuzenden Engliſchen Flotte 
zu vereinigen. Die franzoͤſiſche Flotte ſollte, frühern Beſtim⸗ 
mungen zufolge, erſt im Monat September unter Segel gehenz 
die letzten aus Konſtantinopel und London eingetroffenen Des 
peſchen ſolten jedoch die zeitigere Abfahrt derſelben veran⸗ 
laßt haben, weil es ſich darum handle, im Herbſt gewiſſe 
Operationen in Ausfuͤhrung zu bringen. In den Buͤresus 
des auswärtigen und des Marine⸗Miniſteriums ſpricht man 
von einer beabſichtigten Erzwingung der Durchfahrt durch die 
Dardanellen. Von Smyrna langte vorgeſtern ein in Engli⸗ 
ſchen Dienſten ſtehender diplomatiſcher Agent mit Depeſchen 
für den hieſigen Engliſchen Botſchafter hier an. Derſelbe 
Courier überbrachte Depeſchen für die Botſchafter von Ruß⸗ 
land und Neapel. Er reißte ſodann von hier nach Wien ab. 

Der National will wiſſen, daß Intriguen im Werke 
ſeyen, um dem Fuͤrſten Talleyrand einen Nachfolger zu geben; 


der Herzog Decazes, ſagt dieſes Blatt, verlange nach London 


geſandt zu werden, wenn ihm Algier entgehe. 
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—— u Cocit, Geiſtllcher im Departeme it det Meuſe. zeugen und Kanenen⸗Schaluppen bereit; die nöthige Artillerie 
miniſter um di 0 übe klingend gefunden und bit et den Juſtz⸗ wird unverweilt herbeigeſchafft. Seeleute find vom baltiſchen 
ſtatt den feine 38 rlaulniß, fortan Dr Namen feiner Mutter Meere angekommen, und eine beftändige Mertung findet im 
dies iſt die ein Zaters fül ren und ſich Le Cocg ſchrei en zu dürfen: Hafen von Konſtantinopel ſtatt. Die türkiſche Florte iſt mit 
te ur ahi ofß elle Nachricht, die der heutige Moni⸗ erfahrnen Seeleuten und Geraͤthe verſehen worden, damit auch 
wiligt 2 er fügt jedoch nicht hinzu, ob des Geſuch be⸗ ſie gebraucht werden kann. Beſondere Aufmerkſamkeit aber hat 
x en iſt·). £ die Meerenge der Dardanellen auf ſich gezogen. Mehrere Schloͤſ⸗ 
Ein Schreiben aus Neapel vom 15. v. M. im Nati⸗ ſer ſind gegen die Landſeite hin befeſtigt. Die Kehle der zwei 
onal macht ſich über die Gerüchte luſtig, die min Über den beträchtlichſten Batterien iſt durch regelmäßige Werke geſchloſ⸗ 
Liberalismus des Königs und die Ertheilung einer Cenſtitution ſen; die Arbeiten dauern noch immer fort. Die beiden Sei⸗ 
verbreitet habe. Alles beſchranke ſich auf einige Erſparniſſe den der Meerenge ſind mit wenigſtens 800 Kanonen und 80 
8 Hofe, und einige Decrete in Betreff der geiſtlich n Güter, Moöͤrſern befegt. Zwiſchen den Forts ſind regelmaͤßige Ver⸗ 
8 im Einverftändnifje mit dem roͤmiſchen Hofe erlaſſen wor⸗ bindungen hergeſtellt, die Beſatzungen werden von ruſſiſchen 
Con Die Nationalgarde beſtehe nur auf dem Papier und von Offizieren befehligt, ſind ſtaͤrker als je, und üben ſich täglich. 
ag rg dürfe dei ſchwerer Strafe nicht die Rede ſein. Die ottomaniſche Armee in Siwas (Klein⸗Aſien) ſteht bereits 
or önig ftehe im deſten Einvernehmen mit Oeſterreich und mit den in den Handen der Ruſſen befindlichen Hafen des ſchwar⸗ 
Ae italienifchen Fuͤrſten. Der Miniſter del Carretto den Meeres in Verbindung. Schiffe, die in den Gewaͤſſern 
die 5 ufige Unterreduungen mit dem Fürſten v. Canoſa, von Samſun liegen, haben Sondirungen angeſtellt, und es iſt 
G0 eſuiten genöſſen der Höchften Gunſt beim Könige und ihre wahrſcheinlich, daß uber diefen Ort die directen Verſtaͤrkungen 
Üter waren in beſtändiger Zunahme begriffen. Endlich wird ankommen werden, wenn der Augenblick da iſt, um gegen den 
gemeldet, der König habe an das diplomatiſche Corps eine Taurus vorzurücken. Einſtweilen hat die tuͤckiſche Regierung 
Note erlaſſen, des ausdrücklichen Inhalts, daß er in ſeiner mehrere tauſend VBaponette und einiges Geſchuͤtz zum Geſchenk 
Sorgfalt, die noͤthigen Verbeſſerungen in Betreff der materi⸗ erhalten und nach Siwas abgeſchickt. Auch ſind Exerciermei⸗ 
ellen Bedürfniſſe feiner getreuen Unerthanen zu bewirken, nie⸗ ſter dahin beordert; die Rekruten des Paſchaliks Trapezunt ſind 
mals die Abſicht gehabt habe, in irgend einer Weiſe die Form bewaffnet und equipirt nach Samſun gebracht worden. Ueber⸗ 
ſeiner Regierung zu aͤndern, wie er ſie von ſeinen erlauchten all ſucht die Pforte Soldaten zu bekommen. In allen Süͤd⸗ 
Vorfahren erhalten, als die alleinige, die ſich mit der Ruhe provinzen Rußlands entſprechen die Küftungen der Landmacht 
und der Wohlfahrt ſeiner Voͤlker vereinbaren laſſe, und daß er den Anſtalten zur See. Aus dem Innern kommen Truppen 
zu jeder Zeit den Geiſt der Unordnung und der Anarchie zu: an; die militairiſchen Bewegungen find fo lebhaft, wie im vo⸗ 
rückweiſen werde, in welcher Geſtalt derſelbe auch auftreten rigen Jahre. Nicht bloß regelmäßige Corps werden aufgebo⸗ 
dürfte. ten; dei Feldzügen in Aſien wird ſehr auf 1 1 gerech⸗ 
Man ſoll i P net, die ſich zwiſchen dem Dnieper und der? olga ammeln. 
di Borgo N ne Velen 17 5848 Gewiſſe Militair⸗Colenieen haben den Befehl erhalten, einen 
wegen. ) j. zu be⸗ Theil ihrer Mannſchaft marſchfertig zu halten. Endlich bemüht 
man ſich, Lebensmittel und Kriegsvorräthe in den feſten Plaͤ⸗ 
Ueber das Reſultat der Wahlen bricht das Journal des tzen, auf welche ſich Armee⸗Corps ſtuͤtzen können, anzuſammeln; 
Debats in Siegeshymnen aus, laßt ſich aber in ſeinem Freu⸗ ſo z. B. in Achalzik, das die Verbindung zwiſchen Georgien u. 
dentaumel zu dem naiven Geſtaͤnoniß des innerſten Gedankens dem ſchwarzen Meere ſichert. — Was Perſien betrifft, ſo iſt 
feiner Gönner verleiten: „die Wahlen verleihen der es nicht bloß von Tiflis aus bedroht; im Norden des Kaufas 
Negierung ein fünfjähriges Budget, welches ſie ſus, in den an das caspiſche Meer ſtoßenden Bezirken, wird 
im Intereſſe ihrer Macht und ihres Ruhmes verwenden kann.“ ſeit mehreren Monaten unaufhörlich geruͤſtet, um die beabſich⸗ 
Gewiß, wie das ganze dortige Treiben auf den Kreis des Mas tigten Operationen zu untetſtützen, welche ſich nicht bloß auf 
teriellen beſchraͤnkt iſt, fo bildet das Budget das inneeſte Hei⸗ Ghilan beſchraͤnken werden. Die chriſtlichen Einwohner 118 
ligthum dieſes Kreiſes. im Allgemeinen Rußland geneigt; die Moslemim find des is 
5 1 aus einer angeblichen Corteſpondenz aus Conſtanti⸗ derſtandes nicht faͤhig. Der Tod des Abbas Mirza hat das 
47 15 und Caffa entlehnter Arlikel des Pariſer Cour⸗ Heer ſeines Führers beraubt und überall Spaltung verurſacht. 
Rußla 75 Rußland lautet wie folgt: „Die Muͤſtungen Sollte Rußland ernſtliche Abſichten in Ausführung bringen wol⸗ 
Arfenalı s im Schwarzen Meere laſſen nicht nach; die len, ‚fo entſtaͤnde nicht einmal ein ernſtlicher Krieg. Die kuͤrz⸗ 
ſteh ale, Werfte, Magazine auf der turkiſchen Küfte lich nach Konſtantinopel gekommenen armenischen Spione mr 
— zur Verfügung der Ruſſen. Ihre Agenten laſſen Schiffs⸗ chen kein großes Geheimniß aus dem Ergebniſſe ihrer Forſchun. 
Ki füllen und Kupfer ſammeln; fie reiben Matroſen ein gen. Ihnen zufolge denken der alte König und die Mirzas 
ch 1 Außer den hochbordigen Schiffen nicht an Vertheidigung; die Prieſter ſagen, die Weiſſagungen 
regatten, welche meiſt ausgebeſſert und gerüſtet in die müßten ſich erfüllen. 


e f 

e gegangen ſind, ſteht eine große Anzahl von leichten Fahr⸗ Spanien 

D hei i 1 cr * 

IE dür un biefes Geiſtlichen war Magiſtratsbeamter in Bar Spaniſche Grenze. Die Cholera iſt in Murzia. Die 
Bobü, auf foppte einſt eine ſtammelnde Dame, Madame Behörden haben aber unterm 17. Juni ein Dekret erlaſſen, 


auf einer Maskerade mit d 2 t val 8 willi N derb i 
prononeiation, Ma ade mit der Frage center va le wonach alle böswillige Perſonen, welche uͤb le Geruͤchte in 
dee Ba he bi be hu? Woraufdiefe [net Betreff des Geſundheitszuſtandes der Provinz ausſtreuen, als 


efaßt erwiederte: Et co 
n : ent va la toupe, M * 
5 ki ko ku, ument va la loupe * eur e Stdorer der Öffentlichen Ruhe betrachtet e 


ſollen (das wird gewiß helfen!) — Zehn Franzoͤſiſche Deſer⸗ 
teure näherten ſich neulich den Vorpoſten der Truppen der Koͤ⸗ 
nigin zu Irun, und wurden mit dem gewoͤhnlichen Anrufe: 
„Quien viva?“ angeredet. Da fie aber nur Franzoſiſch 


antworteten, ſchoß man auf fie, und zweie von ihnen blieben 


auf der Stelle. — Die Sentinelle de Pyrenées vom ften 
d. enthält folgende Mittheilungen aus Spanien: 500 Inſur⸗ 
genten haben ſich mit ihren Waffen in Correnza dem General 
Iriarte uͤbergeben, und die Wohlthat der Amneſtie in Anſpruch 
genommen. — Zumalacarreguy hat in feiner Eigenſchaft als 
General an die Stadt Bergara den Befehl geſchickt, ſich ihm 
zu unterwerfen, die Stadt hat Soldaten und Patrioten genug, 
um es vor dem Carliſtenanfuͤhrer zu verantworten, wenn fie 
feinen Willen nicht erfüllt. 


Madrid, 21. Juni. Die Truppen, welche Rodll mit 
ſich fuhrt, find ohne Zweifel in vortrefflichem Zuſtande; aber 
ungluͤcklicherweiſe find die Urſachen der Unzufriedenheit noch 
fo ſtark wie jemals, und es iſt kein leichtes Geſchaͤft, ein gan⸗ 
zes Volk zu bezwingen. Es iſt vorgeſchlagen, daß der Oberſt 
Caradoc, der ſich noch in Madrid aufhaͤlt, und ſich von Sei⸗ 
ten der Engliſchen Regierung in dem Hauptquartiere des Ge⸗ 
neral Rodil in Portugal befand, von unſerer Regierung auf⸗ 
gefordert ſei, als Vermittler bei den Inſurgenten aufzutreten. 
Die Regierung iſt jedoch noch nicht Willens, mit den Rebellen 
unter anderen Bedingungen, als der unbedingten Unterwer⸗ 
fung, zu unterhandeln; indeß hat General Rodil einen ſehr 
fähigen Nathgeber bei ſich in der Perſon des General Cordova, 
der ihn als Chef ſeines Stabes begleitet. Dieſer Cord ova war 
bekanntlich während des Zea'ſchen Miniſteriums Geſandter bei 
Dom Miguel und kehrte, nach dem Tode Ferdinands VII., 
angeblich, weil er nicht mit den nöthigen Inſtruktionen verſe⸗ 
hen ſei, von Coimbra nach Madrid zuruͤck. 


Madrid, B. Juni. General⸗Major Don Louis Fer⸗ 
nandez de Cordova iſt zum Commandeur einer Diviſion der 
Armee des General Rodil ernannt worden und ſoll augenblick⸗ 
lich aufbrechen, um ſeiner Beſtimmung entgegenzueilen. 


Die Regierung iſt nicht ohne Beſorgniß wegen der Er⸗ 
ſcheinung einer Aſſociation, die den Namen Iſabellinos ans 
genommen hat. — Graf von Toreno wird, wie es heißt, ein 
Manifeſt bekannt machen, in welchem er die guten Abſichten 


der Regierung, die Intereſſen aller Bürger in Uebereinftims 


mung zu bringen, auseinanderſetzen wuͤrde. 


Madrid 24. Juni. Das Rodilſche Armee-Corps hat 
ſeine Bewegung gegen die inſurgirten Provinzen begonnen. 
Es wuͤrde ſchwer ſein, den Enthuſiasmus zu ſchildern, den 
die Ankunft dieſes Generals und eines Theils der Truppen, die 
ihn begleiteten, in der Hauptſtadt erregte. Seit langer Zeit 
hatte ſich kein ähnlicher Ausbruch der allgemeinen Freude in 
unſeren Mauern gezeigt, und was wir fuͤr unmoͤglich halten 
würden, waͤren wir nicht Augenzeugen davon geweſen, es 
ſchien ſogar, als würde dieſe Begeiſterung ſelbſt von den Kar⸗ 
liſten getheilt. Mitten unter den öffentlichen Freudenbezeigun⸗ 
gen, zu denen die Gegenwart Rodils in unferen Mauern Ans 
laß gab, ſah man Urbanos und Koͤnigliche Freiwillige, Cri⸗ 
ſtinos und Karliſten auf einen Augenblick vereinigt, und man 
hätte in dieſem Moment vergebens nach den Spuren der ung 
noch zerfleiſchenden Buͤrgerzwiſtigkeiten ſuchen koͤnnen. 


Von der Spaniſchen Graͤnze 1. Jull. Fünfhundert Ins 


ſurgenten haben ſich mit ihren Waffen dem General Sriarte 


zu Corranza ergeben und um die Amneſtie nachgeſucht. 


Aus einer kürzlich erſchienenen Schrift des Hrn. Oviedo 


über die ſpaniſchen Finanzen ergiebt ſich, daß die Einnahme 
480 Mill. Realen, die ordentlichen Ausgaben hingegen nur 
450 Mill. betragen. Dieß giebt einen Ueberſchuß von 30 
Mill. jahrlich, wozu man noch die Einnahme der Tilgungs⸗Caſſe 
mit 50 Mill. rechnen muß, fo daß man jaͤhrlich SO Mill. für 
die Staatsſchuld verwenden kann. 
geſammte Staatsſchuld 15,000 Mill. Realen, die einen 
jahrlichen Zins von 400 Mill. erfordern, was ein jähr⸗ 
liches Deſicit von 320 Mill. ergiebt. Unter dieſen Umftänden 
empfiehlt Hr. Oviedo Capital und Zins in dem Maaße zu re⸗ 
duciren, als die Kraͤfte Spaniens es geſtatten. Hierin erblickt 
er keinen Bankerot, ſondern nur ein aufrichtiges Geſtaͤndniß 
der Nothwendigkeit. Er ſtimmt hierin ganz mit der Anſicht 


des bekannten Finanzberichts des Hrn. Gargollo uͤberein, fo - 


Nun aber betraͤgt die 


wie mit dem Liquidations⸗Plane, welcher dem Grafen Toreno 


zugeſchrieben wird. Da nun Graf Toreno neuerdings zum 
Finanzminiſter erhoben worden und Hr. Gargollo alle 
Ausſicht hat, als Deputirter in die Cortes zu kommen, ſo 
darf man hieraus auf den Stand der öffentlichen Meinung in 
Spanien ſchließen, und verſpricht ſich von den Cortes wenig 
Gutes für die auswaͤrtigen Staatsglaͤubiger. 


Da die Abreiſe des Don Carlos nach England den ſpa⸗ 
niſchen Inſurgenten nicht länger verborgen bleiben konnte, fo 
hatZumalacarregup feinen Gefährten durch Hoffnungen auf die 
Hülfe der europaͤiſchen Mächte Muth einzuſprechen geſucht. 

Der Courier frangais meldet: Ein Madrider Kor⸗ 
reſpondent theilt uns die Nachricht mit, Dom Pedro habe des 
Königin Chriſtine vorſchlagen laſſen, er wolle die fremden 
Hulfstruppen, welche mehrere Corps in feinem Heere 


bilden, nach Spanien ſchicken, um die Inſurrection in 


Navarra raſch zu beendigen; Herr von Rapneval aber habt 
ſich dieſer Unterhandlung mit großem Nachdruck widerfeßt, 
und ſie ſei auf der Stelle abgebrochen worden. Die Abreiſe der 
drei Geſandten der nordiſchen Höfe hatte unter der Bevoͤlke⸗ 
rung von Madrid kein Aufſehen erregt, die Königin aber und 


Herr von Rapneval ſchienen dabei nicht gleichgültig zu fein. 


Der Meſſager ſagt: Ein Mardrider Korreſpondent 
verſichert, der Graf von Toreno ſey ins Miniſtertum nur uns 
ter der Bedingung eingetreten, daß Frankreich der Regentſchaft 
die Inſurrection in den Baskiſchen Provinzen vernichten helfer 
nicht eine Armee wäre es, die man zur Verfuͤgung der Spante 
ſchen Generale geſtellt wiſſen wolle, ſondern das Mittel Phi⸗ 
lipps von Macedonien“). 


Memorial des Pprendes. Die Inſurgenten iv 
hen ihre Streitkräfte in Discaja zuſammen; Sagaſtibelza ber 
droht Irun, deſſen ſchwache Garniſon, ſchon einmal zur Ue⸗ 
bergabe aufgefordert, ſich zu einem verzweifelten Widerſtande 
anſchickt. 


Die conftitucionellen Einwohner wiſſen wohl, dag 


fie von ihren unverföhnlichen Feinden keine Gnade zu erwar⸗ 


ten haben, und haben ſich muthig auf Alles gefaßt gemacht. 
Die Feſtungswerke ſind ausgebeſſert und gegen einen Hand⸗ 
ſtreich geſchüͤtzt. 

—— wü—A2— 


) Bekanntlich ein beladener Eſel als ſtill deredeter Parlamen⸗ | 


tair. D. R. 


| 
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J Folgend Portugal. 
Heiße nr find die vorzüglichſten Stellen der Proklamation, 
der: „Sui iguel vor ſeiner Abreiſe an ſeine Armee erlaſſen 
abt, 100 didaten! Die Tapferkeit, welche Ihr uberall gezeigt 
ben 7 8 für meine Krone fochtet, die Treue, die Ihr mir 
ſten Lob wierigſten Kampfe bewieſen, machen Euch des hoͤch⸗ 
deſſen gen wuͤrdig, verdienen meine ganze Dankbarkeit. In⸗ 
— eitdem die drei großen Mächte, England, Frankreich u. 
= uns übereinſtimmig mit der Regierung zu Liſſabon, ei⸗ 
dees raktat in der Abſicht geſchloſſen haben, mich zu zwingen 
Be Königreich, zu verlaffen, könnte die Fortſetzung des Krie⸗ 
141 noch ein vergebliches Vergießen des Portugieſiſchen 
nur 3 Um deſſentwillen empfehle ich Euch von neu⸗ 
Kate N Ordnung, wofür ich die Befehlshaber und Offi⸗ 
daß ich Ra — verantwortlich mache. Ihr werdet bedenken, 
11 any andlung der Schwaͤche von Euch fordere, ſon⸗ 
ne re die in Folge des oben erwähnten Trak⸗ 
durch Euer B fich gegen das Land zu richten. Tragt demnach 
bei. E r Betragen zum Glück unſres theuren Vaterlandes 
Evora, den 27. Mai 1834. Gezeichnet Miguel. 
5 Niederlande. 
m rar 5. Juli. Das Amſterdamer Handelsblad 
5 „Baron Verſtolk habe im Haag noch keine Audienz bei 
r. Majeftät gehabt, und werde, nach gehaltener Unterredung 
mit dem Könige, auf fein Landgut abgehen. 
40 Das Dampfſchiff „Ludwig“ iſt ſchon gemiethet, um die 
nigin von Bayern, welche in Scheveningen die Seebaͤder 


gebrauchen will und zum 13ten d. M. in Rotterdam erwartet 
wird, von Mainz abzuholen. f f 0 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Juli. Vorgeſtern erſtattete Herr Coghen 
= Bericht uͤber den 1 — 5 en 
en 5 der Diskuſſion über den Geſetz-Entwurf in Betreff der 
Fam e Lil) mai fe mi, bp I Def 
De er ranzöſiſchen Tarifs als bei uns anwend⸗ 

Die der Plünderung zu Brüſſel Beſchuldigten find zu 
— — angekommen; die Garniſon ſtand zu ihrem Tl 
— er den Waffen. Man hatte den Angeklagten Handſchellen 

gelegt. $ 
die — Pariſer Moniteur du Commerce meldet, daß 
feit Be über einen Handels⸗Traktat mit Belgien 

e fen vielen Fortſchritt gemacht hätten. 

Eifentahn de e 8 in einer beſtimmten Zeit die zur, 
1 s srüffel nach Mecheln nöthige Quantitat Schie⸗ 
bat die N plättetem Eifen nicht hätten verfertigen koͤnnen, fo 
lassen; der erſe davon 200 Tonnen aus England kommen 
Als een, ransport wird in naͤchſtet Woche zu Brüffel 
1 Oſtende wurde neulich eine alte, beinahe in Vergeſſen⸗ 
W Ceremonie wieder aufgeführt. In hoͤchſt feier⸗ 
ge Kal, verfügten ſich die Geiſtlichkeit und die Behörs 
SER 7 Lale um das Meer zu ſegnen. Seit 40 Jahren 

Brüff as Meer ungeſegnet gelaſſen. 

es ffet, 7. Juli. Heer Descaine, ein Belgier, hat 
n zu Paris das ihm von dem Könige der Franzoſen auf⸗ 
getragene Bildniß der Königin der Belgier vollendet. 


der Reſignation, indem Ihr der unverhaͤltnißmaͤ⸗ 


Die Bierbrauer von Löwen wollen der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer eine Bittſchrift vorlegen, worin ſie um Herabſetzung 
= Bierſteuer von 1 Fr. auf 70 Cents für das Hektoliter nach⸗ 
uchen. 

Die Stände von Limburg haben ſo eben uͤber die Bitt⸗ 
ſchrift des Herrn Cudell, Friedensrichters zu Haſſelt, ent⸗ 
ſchieden, daß derjenige, welcher Abgaben in der Stadt Maeſt⸗ 
riche entrichtet, doch Wähler in Belgien fein koͤnne. 

Der Papſt hat dem neu errichteten Metropolitan⸗Seminar 
zu Mecheln das Recht ertheilt, die Doktorwürde der Theolo 
logie und des kanoiſchen Rechtes mit alten bisher üblichen Pri⸗ 
vilegien zu verleihen. 

Schweiz. 

Zürich, 5. Juli. Das jährliche Thurgauer Saͤngerfeſt 
wurde am 23. Juni von etwa 700 Theilnehmern gefeiert. — 
Sonntags den 13ten d. M., Morgens um 10 Uhr, wird der 
Zug des Central-Comité des eidgenoͤſſiſchen Schuͤtzenvereins 
von Zuͤrich aus nach dem Schießplatz ſtattfinden. g 

Bern. Mit ſteigendem Mißfallen bemerkt das Volk ſeit 
einiger Zeit die Tendenz. Fremdlinge nicht nur aufzunehmen, 
ſondern ihnen wichtige Stellen, von denen die Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums in hohem Maaße abhaͤngen, 
anzuvertrauen. So wird gar der mit unſerem henweſen 
ganz unbekannte, aus dem Gefängniß entſprungene Dr Sie⸗ 
benpfeiffer als Lehens⸗Commiſſarius angeſtellt. In dem Baur 
und Forſtweſen follen nicht weniger als drei Polen, unter ans 
dern ein Lelewel, angeſtellt ſeyn, und letzthin meldete ſich ein 
Pole auf einem hieſigen Bureau als Berniſcher Forſtpraktikant, 
vermuthlich weil die Polniſche Wirthſchaft das Aushauen der 
Wälder tüchtig treibt. Der berüchtigte Rauſchenplatt, den 
wir ſolche Mühe gehabt haben fortzukriegen, prangt als Do⸗ 
cent auf dem Verzeichniß der Vorleſungen an der hieſigen 
Akademie. 

Neufchatel, 2. Juli. Geſtern hielt die Buͤrgerſchaft 
von Valangin ihre alle drei Jahre wiederkehrende Verſamm⸗ 
lung. Es waren über 6000 Menſchen um die Tribune ver⸗ 
ſammelt, wo die vom Volke gewahlten Magiſtratsperſonen 
Rechenſchaft ablegen uber den Antheil, welchen die Bürgere 
ſchaft an den wichtigen Ereigniſſen der letzten drei Jahre ge⸗ 
nommen hat. Sowohl der Bericht des Secklermeiſters Bre⸗ 
guet, als die Rede des Ober⸗Buͤrgermeiſters wurden mit lauten 
Acclamationen empfangen und jeden Augenblick erſcholl: „Es 
ube der König! Es lebe die Buͤrgerſchaft!“ 

Italien. 
Mailand, 2. Juli. Die Prinzeſſinnen von Wuͤrtem⸗ 


berg find vor etlichen Tagen von hier nach Genua abgereiſt, 
wohin einen Tag vorher auch der Koͤnig von Wuͤrtemberg ab⸗ 


Dem heutigen Diarko iſt eine allge⸗ 
den Paͤpſtlichen Haͤfen im 
Jahre 1833 beigegeben. Es waren in den Paͤpſtlichen Hafen 
des Mittelmeeres 2251, Handelsſchiffe angekommen und aus 
denſelben 2190 ausgelaufen; in den Haͤfen des Adriatiſchen 
Meeres 5096 angekommen und aus denſelben 4999 ausge⸗ 
laufen. EN 
Dänemark. 
Kopenhagen, 6. Juli. Aus Odenſee wird Folgendes 
gemeldet: „Im Kirchſpiel Norup, an der Nordſeite von Fyen, 


hat man neulich einen Rieſenhuͤgel aufgegraben, worin man 
ein Rieſenzimmer (Jetteſtue) oder eine Grabkammer gefunden, 
deren Boden und Seitenwaͤnde aus ſchweren gehauenen Feld⸗ 
ſteinen beſtanden, und die ſo geraͤumig war, daß vier Perſo⸗ 
nen aufrecht darin ſitzen konnten. Der einzige Aſchenkrug, 
der darin war, beſtand aus Thon, und fiel zuſammen, als 
er an die Luft kam. Als etwas Ungewoͤhnliches bemerkte man 
dabei, daß er rechts vom Eingange und alſo nicht gegen Oſten, 
ſondern gegen Suͤden ſtand. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Juni. Heer Ruͤckmann, früher 
Kaiſerl. Ruſſiſcher Reſident in Griechenland, jetzt Geſchaͤfts⸗ 
traͤger bei der Pforte, hat vorige Woche durch einen mit be⸗ 
ſonderem Auftrage dorthin geſandten Agenten Aſſiſtenz erhal⸗ 
ten, und der Geſandte ſelbſt, Herr von Buteniew, wird vor 
Ende des Monats wieder hier erwartet. Es heißt (ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich), daß die Wechſel, welche Herr von Rothſchild 
der Pforte in Zahlung der traktatmaͤßigen, durch Griechenland 
ſchuldigen Summe auf Paris gegeben, waͤren auf letzterem 
Platze Namens eines Wiener Banquiers, der große Forderun⸗ 
gen an die Pforte habe, mit Sequeſter belegt worden, und 
dieſes ziehe Herrn Zographos große Verdrießlichkeiten von der 
Pforte zu. 

Man ſchreibt aus Bosnien: „Unſere reichhaltigen Berg⸗ 
werke liegen gleichſam brach und ſind der Benutzung verſchloſ⸗ 
ſen. Nur die Eiſenbergwerke werden einigermaßen bearbeitet, 
liefern aber jährlich kaum den tauſendſten Theil ihres Vorraths. 
Eiſenbergwerke befinden ſich gegenwaͤrtig unfern Sarajevo bei 
den Fraziskanerkloͤſtern Foinicza, Suttißka und Kreßevo, dann 
in der Nähe von Vacup, Stari-Maidan und Kamengrad. 
Die ubrigen Minen bleiben völlig unbenutzt, und ſind zum 
Theil unbekannt, zum Theil verheimlicht, weil die Osmanen 
glauben, durch die Bearbeitung die Habſucht ihrer Nachbarn 
rege zu machen. Goldminen befinden ſich in der Naͤhe von 
Travnick. Silberminen werden bei Srebernicza an der Dri⸗ 
na, bei Kruppa an der Unna und bei Kamengrad unweit des 
Verbaß angetroffen. Oueckſilberminen zeigen ſich bei den vor⸗ 
benannten drei Franziskanerkloͤſtern, und Bleiminen in der 
Nahe von Zwornik. Würden alle dieſe Minen mit gehoͤriger 
Energie und Sachkenntniß bearbeitet, ſo duͤrfte die Ausbeute 
fur das geſammte Tuͤrkiſche Reich reiche Ausbeute liefern. 


Aſien. 


Der Morning =» Herald enthaͤlt folgende Korreſpon⸗ 
denz⸗Nachricht über Perſien aus Konſtantinopel: Aus Per⸗ 
ſien iſt ein Tartar bier eingetroffen, der Briefe aus Tabris 
bis zum 23.J April mitbringt, die neuere Nachrichteu aus Tehe⸗ 
ran enthalten. Der Schach war ſo vollkommen wiederherge⸗ 
ſtellt, daß er wieder zwei bis drei Mal in der Woche ſeinen 
Jagdbeluſtigungen nachgehen konnte. Die Frage über die 
Perſiſche Thronfolge wird ſchwerlich ohne einen Buͤrgerkrieg 
entſchieden werden, denn die zahlreichen Sohne des Schachs 
haben laut erklaͤrt, ſie wuͤrden es ſich nicht gefallen laſſen, daß 
man ſie überginge und ihren Neffen, Mohamed Mirza, auf 
den Thron erhöbe. Wenn England die perſiſche Macht unter 
ſeiner Vormundſchaft befeſtigt, ſo kann es dem Unheil vor⸗ 
beugen. Ich wiederhole es, Großbritanien muß ſein Augen⸗ 
merk unverzuͤglich auf den Oſten richten, oder ſeine theuerſten 
Intereſſen werden bald für immer verloren ſeyn. Das kleine 
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Brittiſche Militair⸗Detaſchement aus. Indien befand ſich noch 

immer zu Teheran, es war ganz unentſchieden, was aus dem⸗ 

ſelben werden ſollte. Schade waͤre es, wenn der Moment 

ungenuͤtzt voruͤber ginge, denn die Perſer ſind ein gelehriges 

Volk, und es koͤnnte ſehr bald eine ſchöne Armee discipli⸗ 

nirt ſeyn N 
Amerika. 


Newpork, 21. Mal. Die Hoffnung, mit Dampf⸗ 
ſich iffen auf dem atlantiſchen Ocean nach Europa zu fahren, 
waͤchſt zur hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit, da man hierbei ein 
neues Syſtem der Schiffbauung in Anwendung zu bringen 
ſucht. Mit aͤußerſt flachen Schiffen, die langgezogenen Faͤſſern 
nicht unaͤhnlich ſind, und von denen je zwei, in deren Mitte 
ſich die Maſchinerie befindet, gekuppelt werden, kann man 
in einer Stunde bis 20 Engliſche Meilen zuruͤcklegen. Sie 
durchſchneiden nicht ſowohl das Meer, als ſie vielmehr dar⸗ 


über hingleiten. — Von dem Praͤſidenten Jackſon, einem 


in feinem Maßregeln eiſenfeſten Manns, ſagt man, daß er 
ſich, zum Wohle des ganzen Landes, bald von ſeinem Staats⸗ 
Amte zurückziehen werde. 4) — Der Fuͤrſt Mar von Neu⸗ 
wied befindet ſich am oberen Miſſouri und gefaͤllt ſich immer 
mehr in Nord-Amerika. Er entdeckt täglich in unſerer Nas 
tur neue Mannichfaltigkeit, neue wiſſenſchaftliche Schaͤtze, 


Miscellen. 

Zu Berlin hat Hr. Weiße eine neue Poſaunenart ohne 
Auszug conſtruirt, auf welche der Bau der Ventilhörner ans 
gewendet iſt. Er nennt fie tromba ferma, Sie iſt viel 
leichter zu blaſen als die Auszugpoſaune. a 


Bei dem Muſikfeſte in Magdeburg am 2., 3., und 4. 
Juli wurden unter andern Haͤndels Joſua und fein Hallelu⸗ 
jah aufgefuͤhrt. 5 


Königsberg. In der kürzlich beendigten Danziger 


Kantons⸗Reviſion wurde unter andern nachſtehendes hier buch? 


ſtaͤblich treu erfolgendes Zeugniß eingeſandt: „Der Erdmann 
H., 20 Jahr alt und zur heutigen Kantons⸗Reviſton beſtellt, 
iſt aus Verſehen ein Frauenzimmer, heißt Erdmuth H. und 
dient als Magd bei Frau X. 
zen⸗Amt zu K.“ 


Ein franzoͤſiſches Blatt erzaͤhlt von einem ſpaniſchen Bauer, 
der von den Kortes hauptſaͤchlich erwartet, die Tauben, die 
Kaninchen und die Moͤnche abgeſchafft zu ſehen. „ Aber daz 
iſt eine Euriofe Zuſammenſtellung.“ ſagte man ihm. — „O. 
nein! erwiederte er, denn die Tauben freſſen uns die Frucht 
in Koͤrnern, die Kaninchen grün, und die Mönche in Garben.“ 


Im Weingarten des Gutsbeſi ers Schmidt in Hemsbach, 


bei Weinheim an der Bergſtraße, hat es am 2. Juli ſchon 


reife Trauben gegeben. 


Kapitain Briscbe, von der Bligg „Tula,“ die einem 
Hrn. Enderby gehört, hat eine überaus wichtige Entdeckung 
in dem ſüdlichen ſtillen Meere gemacht. Das von ihm ent⸗ 


Solches beſcheinigt das Schul⸗ 


deckte Land bildet, wie man vermuthet, einen Theil eines gro? 


ßen Feſtlandes, das ſich von 47° 31“ öfttiher Länge nach 69° 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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Mittwoch den 16. Juli 1854. 


; (Fortſetzung.) 
an hrsſlher Lange, oder von der Länge von Madagaskar 
He as ganze ſuͤdliche Meer herum bis zur Laͤnge des Kap 
— Kap. Briscoe, der ſich wegen der ungüͤnſti⸗ 
lich 3 nur bis auf 30 Meilen naͤhern konnte, ſah deut⸗ 
E 5 Bergſpitzen mit Schnee bedeckt; er nannte das Land 
Län, rby Land.“ Spaͤterhin entdeckte er in 690 29° der 
2 15% der Breite eine Inſel, in der Nähe des an⸗ 
nd 25 ſüͤdl. Feſtlandes. Er nannte fie „Adelaide Island“ 
fand e Namen König Wilhelms IV. davon Beſitz, 
maliſchem ie Inſel ganz öde und ohne alle Spuren von ani⸗ 
oder vegetabiliſchem Leben. 


dab uc Die Nedenfonnen vom 4. d. M. ö 
Pe in unſerer Stadt ſelbſt von dem Herrn Chichorien⸗ 
Rat 6 ant Neugebauer auf der Taunzienſtraße. eben bereits 
ihm Uhr 35 Minuten gefehen worden. Es zeigten ſich 
5 eben damals nur erſt zwei. Das Licht der rechts ſte⸗ 
8 40 war etwas ſchwaͤcher, als das der anderen, welche zur 
inken im vollen Glanze ein ſchoͤnes Farbenſpiel gewaͤhrte. 
Die Sonnenfpiele ſelbſt erſchienen matt, und der Horizont, 
obſchon wolkenleer, doch merklich dammerig. ü 
Breslau, den 12. Juli 1834. v. B. 


Ueber die neue Uhr im Hofe des jetzigen Poſt⸗ 
Gebäudes, 

Allem, was mein verehrter Freund, der Herr Oberlehrer 
Knie über dieſe Uhr und ihre wuͤnſchenswerthe Beſtimmung 
geſagt hat, muß ich in jeder Beziehung beipflichten, nicht 
aber dem Urtheile, welches ſein freundſchaftliches Wohlwollen 
ham mich ihm eingegeben hat, ich aber bis jetzt gewiß eben 
= wenig verdiene, als den Titel eines Vorſtehers der Stern⸗ 

er, den er mir beigelegt hat. . 
Mm Wenn ich als Konſervator derſelben meinen werthen 
vorcbengern zuweilen verfündige, was dort oben am Himmel 
meide ht ſo glaube ich nur meiner Pflicht zu genuͤgen, welche 

ein Amt mir auferlegt; thue es, weil Herr Profeſſor 
22 * Scholtz als Vorſteher der Sternwarte mit 
daß lr . en die Anſicht und Ueberzeugung mit mir theilt, 
wicht e unſers Strebens im Wirkungskreiſe dieſes 
tere nette der Wifenſchaft und dem allgemeinen In. 
ui 255 ren, und vermag es nur darum, weil ich 
W e dieſer mein hochverehtter Freund, durch einen ans 
durch e und umfaſſenden Wirkungskreis, und 

* Atleger 
el gene Wohnung abgehalten werde, alle Beob⸗ 
daher auch bereit ſeyn, im & urdi | 

4 e Fall nur der wuͤrdige Jubilar 
das bieter Heft Amtes damit einſtimmt, die mittlere Zeit 
übertragen u Meridians von Zeit zu Zeit auf diefe Uhr zu 
e be dabei ihren Gang zu prüfen, um denſelben 
deurtheilen 5 reguliren, und auch in den Zwiſchenzeiten 
Mitte 30 nnen, wie viel Sekunden fie indeß von der 
richtige El 0 abgewichen iſt. Ihre Regulirung und 

2 nftellung iſt gewiß weit weniger ſchwierig, als bel 
athsthurmuhe, weil fie auch einen Minutenzeiger hat. 


m Himmel moͤglichſt wahrzunehmen. Gern werde 


Bei dieſer Gelegenheit bin ich aber auch erſt recht inne ge⸗ 
worden, von wie wenigen Staͤdten unſecer Provinz der Meri⸗ 
dian⸗Unterſchied von Breslau genau beſtimmt if. Waͤ⸗ 
ren ſie ſaͤmmtlich Inſeln in der Suͤdſee, laͤngſt waltete uͤber 
ihre geographiſche Lage kein Zweifel mehr ob. Da es indeß ge⸗ 
wiß dem reifenden Publikum, den Einwohnern der Provinzial⸗ 
ſtaͤdte ſelbſt, und vielleicht auch der Oberpoſtbehoͤrde, angenehm 
ſeyn dürfte, genau zu wiſſen, wie viel die Zeit an verſchiede⸗ 
nen Poſtſtationen von der Breslauer mittlern Zeit abweicht, 
wenn an allen dieſen Orten die Uhren richtig gehen, 
fo fege ich die Meridian⸗Unterſchiede, welche wir dem Profeſſor 
Jungnitz verdanken, vorlaufig her, nicht ohne die Hoffnung, dieſe 


Angaben kuͤnftig noch aus anderen Beobachtungen, namentlich 


aus denen des General von Lindener, vervollſtaͤndigen zu 
koͤnnen. 

Bringt der Conducteur von Breslau eine richtig gehende 
und genau nach mittlerer Zeit eingeſtellte Uhr mit, fo muͤſſen 


richtig gehende Stadtuhren in nachfolgenden Poſtſtationen 


weniger zeigen: 


in Trachenberg Min. 241 Sek.; 
Ba a 


„Neumarkt 1 

= Liegnitz 3 — 301 — 
⸗Schweidniz 2 — 174 — 
Jauer 3 — 204 — 
Nimptſch — 444 — 
= Sranfenfteln — 55 — 
= Marthe 1 — 181 — 
Glatz 1 — 484 — 
„Landeck Sdt. — 35 — 
„ Reinerz Sdt. 2 — 354 — 
Cudowa 3 — 5 — 


Strehlen + 
dagegen in nachfolgenden Orten voraus fern: 
in Münfterberg um Min. 1 Sebz 
end 


= Ohlau € — 44 — 
„Grottkau =: 1 — 234 —' 
s Neiffe : 1-14 — 
„Brieg 1 — 354 — 
Oels K 1— 184 — 
„Namslau 2 — 454 — 
Trebnitz 4 — 164 — 
» Mititfch 1 — 3 — 


Breslau, den 12. Juli 1834. 
v. Boguslawski. 


Noch ein Wort Über die Breslauer Normal-Uhr. 

Nicht kleinliches Privat⸗Intereſſe, ſondern die in Nr. 156 
dieſer Zeitung aufgeſtellte Behauptung, daß man in Breslau 
ein gewoͤhnliches Uhrwerk, das z. B. fruͤher ſchlaͤgt wie zeigt, 
und ſchon dadurch ſeine Muſteraͤhnlichkeit wenig darthut, als 
Seitenſtuͤck der Berliner academiſchen und Normal⸗Uhr für 
Breslau anſehen ſollte, war der Zweck meiner Frage. Die 
Antwort des Herrn Oberlehrer Knie enthält nicht genügende 
Auskunft. Emanuel Sonneck. 


Theater: Nachricht. 

Mittwoch, den 16ten: Zum erſtenmale: Nach Sonnen⸗ 
Untergang. Luſtſpiel in 2 Akten, von G. Lotz. Baron 
von Abendſtern, Herr Ballmann, vom Leipziger 
Stadt⸗Theater, als zweite Gaſtrolle. Hierauf: Der 
Doppelpapa. Poſſe in 3 Aufzuͤgen, von Guſtav 
Hagemann. Kraft, Herr Ballmann. 

Donnerſtag, den 17ten: Der Maurer und der Schloſ⸗ 
ſer. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 


Entbindungs =» Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Feiſt, von einem geſunden Maͤdchen, zeigt theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Bekannten hierdurch ergebenſt an: 

Breslau, den 14. Juli 1834. 

\ Wilhelm Regner. 


Entbindungs = Anzeige. 
Die heut glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, 
geb. Haͤnel, von einem muntern Knaben, zeige ergebenſt an: 
Gottesberg, den 13. Juli 1834. 
8 C. Krieg. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief heut früh um 1 Uhr unſer 
treuer Gatte und Vater, der Oberfoͤrſter Johann Ernſt 
Traugott Reder, im vollendeten 68ſten Lebensjahre. 

Trauernd widmen wir dieſe Anzeige allen ſeinen und un⸗ 

ſern Verwandten und Freunden. n 
Olbendorf, den 10. Juli 1834. 
Silvia Reder, geb. v. Do bſchuͤtz, 
als Gattin. > 
Louiſe 
Caroline 
Ernſt 


Reder, als Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach einem kaum dreitaͤgigen Krankenlager entſchlief heute 
Morgen in der eilften Stunde ſo ſchnell als unerwartet, un⸗ 
ſer guter geliebter Sohn, Bruder und Schwager, der hieſige 
Stadtverordnete und Brau-Eigner, Herr Johann Gott⸗ 
lieb Kny, in feinem 42ſten Lebensjahre. Ob zwar fein 
Geſundheitszuſtand in Folge des Feldzuges von 1813 —1814, 
welchem derſelbe als Lieutenant bei der Breslauer Landwehr⸗ 
Escadron beiwohnte, öfters durch gichtiſch-rheumatiſche Zu⸗ 
fälle unterbrochen wurde, fo ließ uns doch ſeine ſonſtige ruͤſtige 
koͤrperliche Conſtitution eine längere Lebensdauer hoffen. Um 
ſo ſchmerzlicher erfuͤllen wir daher hiermit die traurige Pflicht, 
feinen Freunden und Bekannten und ehemaligen Kriegsgefaͤhr— 
ten die traurige Anzeige ſeines Hinſcheidens zu machen. 

Breslau, den 14. Juli 1834. 

Die Hinterbliebenen: 
Vater, Bruder, Schwager, 
Schwaͤgerinnen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend gegen 8 Uhr nahm der Herr meine geliebte 
Frau, Beate, geborne Gerſtner, aus dieſem Leiden in 
fein Freuden⸗Leben. 

Breslau, am 14. Juli 1834. 

Daniel Born, Tiſchler⸗Meiſter und 
Mittels ⸗ Aelt eſter. 


＋ 
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Todes ⸗Anzeige. 

Unſer Toͤchterchen entſchlummerte uns heute 12 Uhr un⸗ 
ter allgemeinen Kraͤmpfen. Mit ſchwer betruͤbtem Herzen 
widmet dieſe Anzeige Freunden und Verwandten: 

Breslau, den 14. Juli 1834. 

Dr. Scharnn. 


Die im Johannis⸗Termin 1834 fällig gewordenen Zinſen 
der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbrieſe werden gegen Ein⸗ 
lieferung der betreffenden Coupons vom 1. bis 16. Auguſt d. 
J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtund en 
von 9 bis 12 uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agen⸗ 
ten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die Herren C. 
Th. Loͤbbecke und Comp. ausgezahlt. — Nach dem 16. Aus 
guſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und koͤnnen die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1834 gezahlt 
werden. 7 

Berlin, den 10. Juli 1834. 
5 Robert, Kommiffionsrath, 
Behrenſtraße No. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Auguſt 1834, die Son⸗ 
tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr auszahlen. 

C. Th. Loͤbbecke u. Comp. 
Schloßſtraße No. 2. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben: 


Schleſiſche, Landwirthſchaftliche Zeit⸗ 

ſchrift. 

Herausgegeben von der dkonomiſchen Sektion 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche 
Kultur, durch ihren zeitigen Sekretair, Dr. 
Weber, Koͤnigl. Geh. Hofrath und Pro⸗ 
feſſor. 1834. Zter Jahrgang. Ater Band, 
Ztes Heft. 

Inhalt. Ueber die Rindviehſchau am 2. Juni e. vom Herrn 
Grafen Pfeil sen. — Ueber die Umwandlung des Heinri⸗ 
chauer Großteichs in Wieſen, von Herrn Kammerrath Plath⸗ 
ner. — Ueber die Anwendung der Waſſerdaͤmpfe zur Brandt⸗ 
weinbrennerei; uͤber den jetzigen Galliſchen Dampfbrenn⸗ 
Apparat, fo wie über die Anwendung eines Dampfdeſtillir⸗ 
Apparats, nach des Autors Idee, von Herrn Fiedler, nebſt 
einer Steindrucktafel. — Mittheilungen über einige auf 
einer Reife nach Wien beobachtete, landwirthſchaftliche egen; 
ftände, und beſonders über die Thierſchau und landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung zu Wien, im Mai d. J., von Herrn von Thie⸗ 
lau. — Oeconomiſche Miscellen — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Chronik — Litterariſche ökonomi- 
ſche Anzeige. 

und iſt an die reſp. Herrn Subferibenten verſandt worden. 


Joh. Fr. Korn des Aelt. Bu 90 
Joh. Fr Ring Nr. 24. a 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in 


n iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 


ee elinger, Oberlandesgerichts⸗ Rath, 
Ri erordnungen über die Execution in Civilſa⸗ 
en und über den Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗ 
Liquidations⸗Prozeß, vom 4. Maͤrz 1834. 
85 ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriften der Gerichts⸗ 
rdnung dargeſtellt und mit erklaͤrenden Anmerkungen beglei⸗ 
tet. gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


8 as elinger, Oberlandesgerichts⸗ Rath, 
ie Verordnung über das Rechtsmittel der Revi⸗ 
ſion und der Nichtigkeitsbeſchwerde, 
In Spies N vom 14. December 1833. 
uſammenhange mit den Vorſchriften der Gerichts⸗ 


5 
Ordnung dargeſtellt, und mit erlaͤuternden Anmerkungen be⸗ 
gleitet. gr. 8. geh. Preis 1 Sgr. 


Bei Aug. Schulz u. Comp. Albrech raße No. 57. 
ib mare he o mp rechtsſtraße No. 57 


Das Univerfum, 


enthaltend eine treue bildliche Darſtellung (in vor⸗ 
trefflichen Stahlſtichen) und Beſchreibung des Se⸗ 
henswertheſten und Merk würdigſten der Natur 
und Kunſt in der alten und neuen Welt, namentlich der ſchoͤn⸗ 
ſten und beruͤhmteſten Staͤdte, der herrlichſten Denk maͤler 
der Baukunſt aus alter und neuer Zeit, der bewundertſten 
Gegenden aller Lander, der angeſtaunten Wunder⸗ 
werke der Natur, in allen Welttheilen ie. ö 
Der wohlfeile Preis fuͤr dieſes belehrende Prachtwerk iſt 
nur 7 Sgr. für jede elegant geheftet Monats lieferung 
von 3 bis 4 herrlichen Stahlſtichen mit dem noͤthi⸗ 
gen Text. Vis jetzt ſind 8 Lieferungen erſchienen. 


Ein durch Schoͤnheit und Wohlfeilheit ganz 
ausgezeichnetes Werk. 


S De TER as 


ah Bucher verkau 8: Anzeige. 
Nachſtehende Schrift: j 1 
„Bergausſichten, oder: Was ſieht man von 
den verſchiedenen Bergen des Schleſiſ chen und 
Glatzer Gebirges? 
ſchdner Ausfichten, namentlich für Reiſende, 


Dr ern 


tt 
nr 


Bart | i 
15 Suu Comp. 1834. in kl. 8. 


4 


12 Bog. 


if bei Graß und i 
ee 


Ein Handbuch für Freunde 


Badegaͤſte und fur angehende Pflanzenſucher. 
Von Prudlo. Breslau, gedr. bei Graß, 


Sig dee 
erfaſſer, Schuhbrücke 
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Im Mufit: Verlage von Edu ard Pelz in Breslau 
Schuhbrücke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 5 


Pot p ur ri 
uͤber die beliebteſten Thema's ber Oper 
Maontecchi und Capuletti, 
für die Violine, mit Begleitung des Pianoforte, 
componirt von - 


Eduard Raymond. 
Preis 15 Sgr. 

Ein guter Lithograph, der beſonders im Arbeiten mit 
der Feder geübt iſt, erhält ſofort in meiner lithographi⸗ 
ſchen Anſtalt ein Unterkommen. Ebenſo finden bei mir 
einige geſchickte Zeichner anhaltende Beſchaͤftigung. 

Auf mehrſeitige Anfragen mache ich zugleich hiermit bekannt, 
daß jetzt ein, mit noͤthigen Vorkenntniſſen verſehener junger 
Menſch, der ſich fuͤr das lithographiſche Fach auszubilden 
wuͤnſcht, unter annehmlichen Bedingungen einen Platz bei mir 
findet. Etwaige Anerbietungen hierauf erwarte ich in porto⸗ 
freien Briefen. Breslau, den 16. Juli 1834. 

Der Buchhaͤndler Eduard Pelz. 


0 
Aachener und Münchener Teuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſanctionirt durch Se. Majeſtaͤt den König von Preußen und 
Se. Majeſtaͤt den König von Baiern. 

Die Direktion der Geſellſchaft hat Herrn Julius Braun 
in Glatz zu ihrem Agenten ernannt, und iſt derſelbe bevoll⸗ 
maͤchtigt, unter Genehmigung der unterzeichneten Haupt⸗ 
Agentur, Verſicherungen auf faſt alle verbrennliche Gegen⸗ 
ftände anzunehmen. I 

Breslau, den 10. Juli 1834. 
Moritz Geiſer, Haupt: Agent 
für die Regierungs⸗Bezirke Breslau u. Oppeln. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung übernahme 
ich Anträge zu Verſicherungen 2 
auf Gebaͤude in Städten und deren Inhalt an Mobiliar 
und Waarenlager, Brut 
und auf Dominial⸗Gebaͤude und andere laͤndliche Grund⸗ 
ſtuͤcke, Getreide, Vieh und Mobilien aller Art. 
Die Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erfreut ſich einer ſtets wachſenden Ausdehnung u d 
eines guͤnſtigen Geſchaͤftsſtandes. Ihre ‚Prämien, find nicht 
hoͤher als bei andern Geſellſchaften, ihre Bedingungen ſind 
liberal, klar abgefaßt, und geben weder zu Mißdeutungen 
noch zur Willkuͤhr Anlaß. Ihre Rechnungslegung ift oͤffent⸗ 
lich, die jährlichen Abſchlüſſe werden jedem der es wuͤnſcht 
ausgehändigt, und deren Reſultate werden in die offentlichen 
Blatter eingerückt. 2214 ** 
Ich bin in den Stand geſetzt, über dieſe und alle anderen 


Verhaͤltniſſe der Gefellſchaft volſtändige Auskunft zu ertheilen, 


und Verſicherungs⸗Bedingungen und Antrags⸗Formulare zu 
verabreichen. ene 
12 Juli 1834. 3 
Julius Braun, 


Glatz, den 
Agent der Aachener und Muͤnchener Feuer 
Verſicherungs Geſelſchafks 


* * 


— 2648 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiscus wird der ausge⸗ 
tretene Gantonift Theodor Auguſt Herold aus Breslau, 
welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1824 bei den Canton-Reviſionen nicht geſtellt 
hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Lande hierdurch aufgefordert. . 

Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Ter⸗ 
min auf 

den 18ten September d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Neumann 
im Parteienzimmer des Ober-Landes-Gerichts anberaumt 
worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. = 

Sollte Provocat in dieſem Termine nicht erſcheinen, fich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entziehen, und auf Confiscation feines geſammten gegenwaͤr— 
tigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens er⸗ 
kannt werden. 

Breslau, den 22. Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
8 Lemmer. 


Pro cla m a 
das Aufgebot eines verloren gegangenen Inſtruments uͤber 
933 Rthlr. 10 Sgr. betreffend. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober-Landesge⸗ 
richts werden, auf den Antrag des Gutsbeſitzers Dolan auf 
Mag dorff alle diejenigen Praͤtendenten, welche an das verlo- 
ren gegangene Inſtrument vom 13. Juni 1827 et confirma- 
to 4. Mai 1831 urſprünglich Über 1400 Fl. oder 933 Rthl. 
10 Sgr. als eines Fundations-Kapitals, welches der damalige 
Beſitzer von Matzdorff und Antheil Spiller, Johann Ludwig 
Graf von Zierothin, als ein Onus perpetuum, auf das 
Gut gelegt, und wovon 400 Floren zur Unterhaltung der fa: 
tholiſchen Kapelle, 1000 Fl. aber zur Leſung zweier woͤchent⸗ 
licher Meſſen, darin beſtimmt waren, welches ſpaͤter nach 
Inhalt des Schmithiſchen Kaufkontraktes vom 15. Juni 1756, 
auf 2000 Floren oder 1333 Rthl. 10 Sgr. erhöht, ſodann 
nach einer zwiſchen den Vorſtehern der katholiſchen Kirche zu 
Masbdorff und den Kahlſchen Conkreditoren unterm 8. März 
1773 abgeſchloſſenen Vergleiches, auf 1133 Rthlr. 10 Sgr. 
herabgeſetzt, fpäter indeß wiederum bis auf 1235 Rth. 10 Sgr. 
erhöht, in dieſer Höhe von dem Koͤnigl. Landrath Carl Wil⸗ 
helm Erdmann Grafen von Roͤdern, im Kaufkontrakte vom 
27. November 1786 et confirmato 7. Januar 1789 über 
nommen worden, und auf dem Hypotheken⸗Folio der im Bunz⸗ 
lau⸗Loͤwenberger Kreiſe liegenden ritterlichen Erblehn-Guͤter 
Magdorff, Antheil Johnsdorff und Antheil Spiller in Rubr. 
II. ex deeretis vom 18. März 1782 und 29. Juli 1789 
haftet, oder an dieſe zu loͤſchende Poſt als Eigenthuͤmer, Gef: 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche, 
in dem zu deren Angeben angeſetzten peremtoriſchen Termin 
den 24. October e. a. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem ernannten Commiſſario, Ober » Randesgerichts = Affeffor 
Graf zu Dohna, auf hieſigem Ober⸗Landesgericht, entweder 
in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft 


unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Baſſenge und Treutler, und die Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Neumann und Werner vorgeſchlagen werden), ad proto- 
collum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten 
Termine keiner der etwanigen Intereſſen melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und es wird ihnen 
damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt, und in dem 


Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des 


Extrahenten, wirklich geloͤſcht werden. 
Glogau den 20. Juni 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. 
v. Gotz e. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht wird 


hiermit bekannt gemacht, daß der Partikulier Johann Julius 
Weyrich, laut Erkenntniß de publ. den 27. Juni e. für 
einen Verſchwender erklaͤrt worden iſt und unter Vormund⸗ 
ſchaft geſtellt werden ſoll, ihm daher ferner kein Credit zu er» 
theilen iſt. 
Breslau, den 1. Juli 1834. 
Koͤnigliches Stadt: Bericht, 
v. Blankenſee. 


Bekanntma ch un 


8. | 
Am 24. Juni d. J. iſt an der Planke des Faͤrber Schmie⸗ 


derſchen Gartens auf dem Felde des Cichorien⸗Fabrikant Kall⸗ 
meyer vor dem Nicolai-Thore, ein unbekannter männlicher 
Leichnam, ohngefähr 50 Jahr alt, von mittlerer Statur, vol⸗ 
lem runden Geſicht blaugrauen Augen, grau melirten Haar, 
aufgefunden worden. Er war bekleidet mit einem blautuch— 
nen Oberrock mit uͤberſponnenen Knoͤpſen, grauleinenen Pan⸗ 
talons mit einer Seitentaſche, weiß- und rothgeſtreiften Weſte, 
roth und weißgeſtreiftem baumwollenen Halstuch, einem 
Hemde von ſtarker Leinwand und gewoͤhnlichen Stiefeln. 

Es wird daher Jeder, welcher Über die Perſönlichkeit die⸗ 
ſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Ertheilung derſelben ungeſaͤumt bei dem unter⸗ 
zeichneten Inquiſitoriat zu melden. 

Breslau, den 27. Juni 1834. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Gefundener Leichnam. Auf dem Territorio von 
Pudigau Nimptſcher Kreiſes, iſt am 1. d. M. in einem Korn⸗ 
felde ein fchon in hohem Grade verweſter männlicher Leichnam, 
und neben demſelben hellbraune mit grauen vermiſchte Haare 
gefunden worden. Bekleidet war derſelbe mit fahlledernen 
Inäthigen Stiefeln, wollenen geflickten Strümpfen, ſchwarz⸗ 
tuchenen Ober- und grautuchenen Unterhofen, zeugener Weſte, 
leinenem Hemde, ſchwarzſeidenem Halstuch und blautuchenem 
Frack, mit gelben Knöpfen. Neben demſelben lag ein roh 
ſchachwitzenes Handtuch mit rothen Faden A. K. 10 gezeichnet. 

Jeder, der uber die Perſon dieſes Leichnams einige Aus⸗ 
kunft zu geben vermag, wird hierdurch aufgefordert, ſolche 


unverweilt dem unterzeichneten Gericht zukommen zu laſſen. 


Breslau, den 11. Juli 1834. 
Das Graf Schlabrendorffſche Gerichts-Amt Klein » Jeferig 
und Pudigau. 
Wan te 
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es fol Lieitatlons „Anzeige. a 
den gehör 1 die zu den Königlichen Salz⸗Magazin⸗Gebäu⸗ 
Thel en Beuerlöfg - Geräthe ergänzt, auch zum 
renzylnnlert⸗ auch ſollen in denſelben Gebaͤuden die 
Aue, und dieſe ſaͤmmtlichen Arbeiten an den Mindeſtfor⸗ 
zum verdungen werden. Hierzu haben wir einen Termin 
au Juli e. Vormittags 10 Uhr anberaumt, und fordern 
uflige hiermit auf, an denſelben auf dem unterzeichne⸗ 
mite zu erſcheinen. SL. 
Breslau, den 14. Juli 1834. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
— — — . —— 
Bekanntmachung. 
A unſerm Depofitorium werden 
m Pupillen⸗Depoſitorio a. fuͤr den abweſenden Friedrich 
e ene oder Tſchernke aus Ohlau, deſſen Antheil von 
ler aus diſſenſchaft der verwittweten Becker geborene Wink⸗ 
den e b. Kniegnitz mit 6 Rehlr. 13 Sgl. 5 Pf. b. für 
auf d weſenden Auguſtin Schubert aus Heidersdorf, deſſen 
f em Angerhauſe Nr. 63 eben daſelbſt eingetragen gewe⸗ 
enes Elternerbe mit 28 Rthl. 8 Pf. 
. Judicial⸗Depoſitorlo der Erloͤs a. von 2 Paketen im Oc⸗ 
„ober bei Heidersdorf gefundenen Tabaks mit 9 Sgl. 6. Pf. 
5. zweier im Februar e. angeblich zwiſchen Brockut und Pes 
terwitz gefundener ſilberner & helöͤffel mit 1 Rthlr., aufbewahrt. 
die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder deren Erben werden 
Sara aufgefordert ſich binnen 4 Wochen zu melden, 
N b nachzuweiſen, widrigenfalls das Geld 
hre * e Juſtizofficianten⸗Wittwenkaſſe abge⸗ 
Nimptſch, den 5. Juli 1834. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Oeffentliche Aufforderung. 
an Seiten des unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt: 
am 19 gem alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
Fuedric Wien 1833 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
dierdurch ilhelm Engelhardt Anſprüche zu haben vermeinen, 
3 zufgefordert, ſich mit denſelben, wegen der bevor: 
uns zu 1 des Nachlaſſes, innerhalb 6 Monaten bei 
nur an jed en, widrigenfalls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt 
. en Erben nach Verhältniß ſeines Erbantheils halten 


Glat, den 23. Mai 1834. 
igl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

. ˙— .. 
Y Hart ' 
15 Jun 5 d. M. Vorm. von 9 Uhr, follen im Auctions⸗Ge⸗ 
1 . 15 Mäntlerſtraße circa 210 Stück diverſe weiße und 
Ca he Sitz., Feltel- und Wellhüte, mehrere Filz mützen und 
ſchu * zwei Satteldecken 97 Paar ſchwarze und weiße Filz⸗ 
E = ade dergl. Stiefeln, 5 Paar Pantoffeln, und 40 

. ſaͤmmtlich zur Konkursmaße des verſtorbenen 
5 — Rother gehörig, oͤffentlich verſteigert werden. 
i den 11. Juli 1834, N 
Mannig, 
Auctions⸗Eommiſſarius. 


zum Theil hergeſtellt, zum Theil ausge⸗ 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf. 

Auf der Jeltſcher Oderablage ſollen aus freier Hand 
zur beſtehenden Taxe, die aus dem Forſtrevier Peiſterwitz 
daſelbſt aufgeſtellten Leibhoͤlzer, beſtehend aus: 

1) 33 Klaftern Eichen, 2) 556 Klaftern Erlen, 3) 12 

Klaftern Linden und Aspen, 4) 3 Klafter Kiefern und 

5) 22 Klaftern Fichten, 
verkauft werden. 

Die Taxen ſtehen feſt pro Klafter ad 1) und 2) auf 
4 Rthlr. 5 Sgr., ad 3) auf 2 Rthlr. 16 Sgr., ad 4) 
und 5) auf 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Kaufluſtige wollen ſich mit ihren diesfaͤlligen Anträgen 
an den Koͤniglichen Holzwaͤrter Bruͤnner in Jeltſch 
wenden. 

Scheidelwitz, den 7. Juli 1834. 

Der Koͤnigliche Forſtrath. 
v. Roch ow. 


In der lithog. Anſtalt bei C. Mattes in Schmiedeberg 
find folgende Kunſtblaͤtter erſchienen, und in A. J. Hirſch⸗ 
bergs Buch-Muſik⸗ und Kunſthandlung in Glatz zu haben: 

Stadt Glatz, aufgenommen von der ſogenannten Moſt⸗ 

huͤtte obig dem Gouvernement, ſauber illuminirt 

in gr. Royal⸗Format fuͤr 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Albendorf mit dem Kapellenberge, in 


Bogen⸗Format; illum. — 10 — 
Wartha mit dem Kapellenberge, in 

Bogen-Format; illum. 1 — 10 — 
Camenz „ 1 — 10 — 
Heinrichau 9 4 1 — 10 — 


Als vielfeitig laͤngſt gewuͤnſchte Gegenſtaͤnde denkt Heraus⸗ 
geber bei einem moͤglichſt niedern Subſcriptions- Preiſe für 
dieſe trefflichen Anſichten ſich um ſo zahlreicherer Theilnahme 
erfreuen zu dürfen, da ſelbſt unpartheiifches Urtheil den Fleiß 
und die Sorgfalt des Zeichners nicht verkennen wird, und da⸗ 
rum auch Freunden vaterlaͤndiſcher Anſichten beſonders empfoh⸗ 
len zu werden verdienen. 

Desgleichen empfiehlt obige Handlung A. J. Hirſchberg 

in Glatz ſich zu allen geehrten Aufträgen im Buch-, Muſik⸗ 

und Kunſthandel beſtens, fo wie auch alle in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern annoncirten Gegenſtaͤnde der Art durch ſie zu beziehen, 
theils auch ſchon vorraͤthig ſind. 


Von der Frankfurther a. O. Messe zurückge- 
kehrt, empfehlen wir unser neu verstärktes Tuch- 
lager zur gütigen Beachtung. — 

Eine reiche Auswahl aller Gattungen Herren- und 
Damen - Tuche in vorzüglicher Qualité und den mo- 
dernsten Farben, so wie höchst billige Preise, die wir 
durch besonders günstige Einkäufe zu stellen im 
Stande sind, lassen uns hoffen mit recht zahlrei- 
chen Aufträgen beehrt zu werden. 

Seeligmann & Herz, 
am Rathhause No. 4, der grosses 
Waage schräge über. 


Die Handlung in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
empfiehlt hiermit ihr wiederum ganz neu und reich aſſor⸗ 
tirtes und in jeder Hinſicht preiswuͤrdiges Lager von Bin⸗ 
den, Kragen, Vorhemdchen eigener (Berli⸗ 
ner) Fabrik. 5 

Durch die Selbſtfabrikation zu moͤglichſt billigem 
Erlaß dieſer Artikel in Stand geſetzt, ſollen ſelbige von 
nun an auch im Detail zu den Fabrikpreiſen verkauft 
werden und bittet um geneigte Beachtung 


S. Neiſſer. 
(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung.) 
NB. Abnehmer en gros erhalten einen verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Rabatt. f 3 
© 


D 


Kräuter- Oel von Carl Meyer in Freiberg, 
im Königreich Sachsen. 
Zur Erhaltung und Beförderung des Haarwuchses. 
Vorstehendes durch glaubhafte Atteste als be- 
währt, empfohlenes Kräuter-Oel ist von jetzt an 
in Liegnitz bei Herrn Carl Seiberlich, 
- Schweidnita —  Herrm. Junghans, 


- Reichenbach - - E. F. Liebich, 
Neisse - A. E. Hampel, 

- Brieg - — F. W. Schönbrunn, 
- Hirschberg l. A. Kahl, 


Rrotoschin A. F. Nebeski, 

so. wiegbei mir fernerhin für den festen Preis von 
4 Rtlilr. 10 Sgl. pro Flacon nebst Gebrauchs - Au- 
weisung zu haben, 

Ferd. Scholtz, in Breslau. 


Büttnerstrasse No. 6. 


ww Verkauf und Verpachtungs⸗Anzeige. 
Mehrere Gaſthaͤuſer in verſchiedenen Kreisſtaͤdten, ſo wie 
auf Landſtraßen, wo großer Verkehr iſt, und die Nahrungen 
im aller beſten Zuſtande ſich befinden, ſind wir im Beſitz zum 
Verkauf wie auch zur Verpachtung nachzuweiſen. Ebenſo auch 
haben wir mehrere Haͤuſer in der Stadt und Vorſtaͤdte mit 
Gaͤrtchen, wie auch zur Auswahl kleinere Beſitzungen mit Aek⸗ 
ker hierſelbſt zum Verkauf. 
i | Commiſſions⸗Comptoir 
14 von 
F. W. Nicko l mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


* * 


Warſchauer Morgenſtiefel 


in allen Groͤßen, erhielt wiederum die neue Tuch⸗ und 
) Mode⸗Waaren⸗-Handlung fuͤr Herren 

des L. Hain auer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. 


6 ‚Then Garten ladet ergebenſt 


Zur heutigen muſikaliſchen Abend⸗Unterhaltung im Liebich⸗ 
ein 955 
der Muſikdirektor Herrmann. 
Die neueste Schnell- Essig - Fabrikation 

| von 


A. Schmogrow. * 
Nach dieser Methode erzielt man, mit den gering- 
sten Kosten, einen schönen reinen wohlschinecken- 


den 3 „ welcher bei weitem den besten 


französischen Wein-Essig übertrifft. Das Honorar 
der vollständigen und ausführlichen Mittheilung ist 
auf 2 Rthlr. unter völliger Garantie gestellt und in 
Berlin zu beziehen durch 
A. Blennow, Bischofstr. Nr. 10. 


Geſucht wird 
eine Deftillateur= oder Schankgelegenheit in der 
auch vor dem Thore. 


Stadt oder 


Commiſſions⸗Comptoir 
oon! . 

W. Nickol mann, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
. *,* Savon cosmetique des Dames pour , A1 
le Teint5 Sgl., die feinſten Pomaden, ſchwarz, braun, Bart⸗ 
wachs, Ruile antique, Macassar, das genuine à 1 Rthlr · 
Lait de Concombre & Lentille gegen Sommerſproſſen, 
Parfums und Odeurs, Bonne Eau & Baume de 
Mecque, gegen Zahnwehe, Zahnpulver, Zahnkittte für hohle 
Zaͤhne, Mundwaſſer, ſo wie die ſo beliebt gewordene Perlen⸗ 
Tinktur (das ſogenannte Pariser Racahout,) welche die kor 
perlichen Reize in voller Jugendfriſche erhält, iſt en gros et 
en detail, zu haben in der Haupt⸗Niederlage von Parfüme- 
rien & Toilette : Seifen für Schleſien, des i 
A. Brichta, in Breslau im Gewoͤlbe Nr. 3. Hintermarkt, 

Salzbrun im Gewoͤlbe unter der Colonade. 


 Aecht Böhmisch Fed 
litzer Beitz 


8 empfing und offerirt solchen als einen wahr- 
haft guten und stärkenden Schnupf-Tabak, so- 
wohl im Ganzen als einzeln billigst. 

Breslau, den 10. Juli 1854. Z 
A. W. Fleischmann, 
8 Fried. Wilhelm Strasse No. 9. 
DSD Ses S SSG SSD 
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Fr Concert = Anzeige ST | 
Mittwoch, den 16. Juli, großes Trompeten⸗Cont ert zu 
Poͤpelwitz im Walde. 

Das Muſik⸗Corps des 


ments, wuͤnſcht die aͤußerſt bedürftige Wittwe und § ami⸗ 


hochlöbl. 1 Cüraſſier⸗Wegi⸗ 


lie des am 10. h. verſtorbenen Trompeter Reimann 


durch die Einnahme des obengenannten Concerts zu un ber 
ſtuͤtzen. Die Concertgeber hoffen von einem verehrten J bu⸗ 


blitum dieſelbe Menſchenliebe, die fie ſelbſt auszuuben 9“ 


denken, bethaͤtigt zu ſehen. Galler. 


Segen ſchneller Abreiſe einer Herrſchaft 
Verkaufe. 


ſehr guter G6oktaviger Flügel bei uns zum baldigen 


Commiſſions⸗Comptoir 


von 
F. W. Nickol mann, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


en Beachtung. 

ie Heerings⸗ und Fiſchwaarenhandlung 
des G. Ra 65 

Stockgaſſe Nr. 24. 


iesjaͤhrigen Hollaͤndiſchen Heeringen an a 


1851 ooſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 70. Lotterie, 
deren Ziehung den 24. Juli d. J. beginnt, empfiehlt ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz Nr. 8., zum goldnen Anker. 


* Gaſthaus⸗Empfehlung. 
Allen reſp. Herrſchaften und geehrten Herren Reiſen den 
empfehle ich mein, auf der Stradomer Straße belegenes Gaſt⸗ 
haus zum Ochſen, welches beſtmoͤglichſt bequem eingerichtet 
iſt, zur guͤtigen Beachtung. a 
urch prompte und billige Bedienung, werde ich mir das 

ertrauen der mich geneigtſt Beſuchenden zu erhalten ſtets bes 

Mühe ſeyn. 
Cracau den 20. Juni 1834. 
Franz Czerwinsky, Eigenthümer. 


6 Marin itte Heringe, 
. Sardellen, Hollaͤnd. Kaͤſe, ſo wie beſten Brenn⸗Spi⸗ 
ili & 90 Tralles, empfiehlt zur guͤtigen Beachtung aufs 
igſte: Breslau, den 16. Juli 1834. 
a A. W. Fleiſchmann, 
Fried. Wilhelm - Strafe No. 9. 


ſen zur Iſten Klaſſe 70ſter Lotterie, empfiehlt ſich 


Gerſtenberg, am Ringe No. 60. 
ee TE BE TREE Ir a 


Hauslehrer, Pharmaceuten und 
Handlungs⸗Gommis 


der deutſchen uns . . 
polniſchen Sprache kundig, werden jeder⸗ 
zeit beſorgt und erer ; 


Commiſſions⸗Comtoir 
o n 


v 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Mit Loo 
ergebenſt 


9 


Wir warnen hierdurch, daß Niemand auf unſeren Namen 
irgend Jemanden etwas leihe. Regier.⸗Sekret. Rittmeiſter 
Bock und Frau zu Breslau. 


Da der Unterricht der Orientaliſchen Malerei und Litho⸗ 
gramie mit ſo vielen Beifall beſucht, und dieſe 8 Lektionen be⸗ 
friediget und intereſſant gefunden werden, bin ich geſonnen, mei⸗ 
nen Aufenthalt in Breslau zu verlängern, und habe dieſerhalb 
die Wohnung No. 17. auf der Sandſtraße bezogen. 95 
J Verwittwete Lieutenant Dellen. 


O bſt⸗ Verpachtung. 

Das ſaͤmmtliche, aus guten Sorten beſtehende Obſt in 
einem geſchloſſenen Garten des Dom. Elend bei Liſſa, wird 
Donnerſtags, als den 17ten d. M. Vormittags 9 Uhr im 
Wege der Licitation verpachtet. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich im Waſchen von wollenen Sa⸗ 
chen, als: Beinkleider, Damenkleider, Oberroͤcken verſchiede⸗ 
ner Art u. ſ. w., ſo wie die Flecke in denſelben ſauber zu reinigen. 

Seideln, Lohnwaͤſcherin, 
wohnhaft im goldnen Leuchter, Oderſtraße No. 18. 
— r — ——ü—ö —.:Ü ug..k.' ĩ—u—uu.̃ ü ĩ 
Beachtungswerthe Anzeige. 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus, (Ba⸗ 
ſteigaſſe Nr. 6) aus freier Hand und unter annehmbaren Ber 
dingungen zu verkaufen. 

verwittwete Kartenfabrikant 
Ti ratſcheck. 


Offener Dienſt. 

Es iſt ein Dienſt für einen Marqueur zu Monplaiſier bei 
Oels offen; ein mit guten Dienſt⸗Zeugniſſen verſehenes Sub⸗ 
jekt kann ſich dahero melden. R 

Oels den 13. Juli 1834. 


Neuer Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewürz, der 
dem Weine einen angenehmen Geſchmack giebt, auch im 
Waſſer zu trinken, der ſich Jahre lang confervirt, | 

Die Flaſche 13 Sgr., enthaltend 1 Quart ſchleſiſch. Das 
Preuß. Quart 20 Sgr., in jeder beliebigen Quantität, em⸗ 
pfiehlt in beſter Güte zu gütiger Abnahme 

C. G. Banco, Conditor, 
Oderſtraße No. 35, am Eliſabeth Kirchhof. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen in 3 Linden, Reuſcheſtraße. b 
— — ü G—k̃ä—— —ß nn 
Wer eine brauchbare eiferne Siedeſchneide⸗Maſchine, und 
eiſerne Schrotmuͤhle billig zu verkaufen hat, beliebe ſich ſchrift⸗ 
lich, unter der Adreſſe N. N., zu melden in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Reife: und Spazier⸗Fuhrwerk 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt Nicolaiſtraße No. 8. 


Schiller, in den 3 Eichen. 


— 2632 — 


Bei dem Dominium Haberſtroh, Beeslauſchen Kreiſes, 
HE das Rind⸗, Schwarz: und Feder⸗Vieh bald zu verpachten. 


Neue hollaͤndiſche Heeringe 
ſind mit letzter Poſt angekommen in der Handlung 
g F. A. Hertel, am Theater. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Donnerſtag den 


17, Juli, ladet ergebenſt ein: . 
1 k Toͤlg, Schankwirth 


vor dem Nikolai⸗Thor in der langen Gaſſe Nr. 22. 
Morgen als den 16 ten iſt ein Fleiſchausſchieben, wel⸗ 


ches ich einem werthen Publikum ergebenſt bekannt mache, nowski a. Slawoszewo. 


und hoͤflichſt dazu einlade: 
ir 1 A. Seidel, 
Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 5. 


* Zu ver miet hen N 
iſt ein großes Feuerſicheres Gewölbe Goldne Rade Gaſſe 
Nr. 27. Breslau, den 15. Juli 1834. 


Ring (ehemalige Niemerzeile) Nr. 23 iſt der erſte Stock, 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei Stuben nebſt 
Beigelaß, zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere Schmiedebruͤcke Nr. 1, drei Stiegen hoch. 


N Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 64 iſt im erſten Stock ein 
ſehr angenehmes Quartier zu vermiethen, wobei ein Garten 
zum Beſuch frei ſteht. 


— 


An gekommene Fremde. 
Den 15. Juli: 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Wodzicki und ehemal. 
Oberſt Hr. v. Boianowiez a. Krakau. — Hr. Neferendarius Wiſo⸗ 


— 


lowski a. Poſen. — Deutſche Haus: Hr. Regierungs⸗Nath 
Wegner a. Königsberg. — Hr. Kammerherr v. Haza a. Wien. — 
Hr. Lieutenant v. Ferentheil a. Prenzlau. — Goldne Baum: 
85 Proviant Kommiſſarius Bulatowiez a. Warſchau. — Herr 

nfpeftor Lorenz a. Flaͤmiſchdorf. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Paſtor Senckel a. Ratibor. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Schalle a. Goͤrliz. — Gold. Zepter: Fr. Gutsbeſ. v. Krebka 
a. Grembanin. — Rautenkranz: Hr. Regierungs⸗Rath Kohle 
off a. Berlin. — Hr. Regierungs⸗Referend. Viebig a. Magde⸗ 

urg. — Hr. Wirthſchafts⸗ Direktor Neumann und Hr. Lieutenant 
Thiele a. Gr. Strehlit. — Hr. Gutsbeſ. von Luſzkowski aus 
Polen. — Blaue Hirſch: Fr. Gutsbeſ. Deskur und Fr, Fuͤr⸗ 
ſtin v. Woroniecka a. Warſchau. — Fr. Buͤrgerin Pawloſiewicz 
a. Warſchau. — Hr. Dr. med. Weiſſ d. Warſchau. Fr. Tuchfa⸗ 
brikantin Scholtz a. Kaliſch. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Ram⸗ 
boldt a. Proskau. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Tacza⸗ 
— Gold. Gans: Hr. Ober ⸗Buͤrgerm. 
Behm und Muſik⸗Direktor Klingohr a. Poſen. — Fr. v. Soden⸗ 
ſtern a. Töppliwoda. — Hr. Baron v. Zedlig a. Kapsdorf. — 
Hr. Kaufm. Pflücker a. Hamburg. — Gold. Krone: Hr. Apo⸗ 
theker Heege a. Habelſchwerdt. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Heilborn a. Rybnik. — Hr. Kaufm. Benas aus Krotoſchin. — 
Gold. Hirſchel! Hr. Kaufm. Holländer, Hr. Kaufm. Prager, 
Hr. Kaufm. Taber und Hr. Kaufm. Brieger a. Loßlau. — Herr 
Kaufm. Sachs a. Rybnik. — Hr. Kaufm. Kaiſer a. Tarnowitz. — 
Hr. Kaufm. Lowe und Hr. Kaufm. Reieſenfeld a. Zülz. — 


Privat- Logis: Albrechtsſtraße Nr. 3 Herr Prälat 
Knauer a. Habelſchwerdt. — Oderſtraße Nr. 17 Hr. Lieute⸗ 
nant Riſſmann und Hr. Lieutenant Reger a, Oſtrowo. — Am 
Ringe: Nr. 11 Hr. Feldmeſſer Dieck a. Berlin. — Kloſterſt. 
Nr. 6 Hr. Baron v. Strachwitz a. Kleutſch. — Reuſcheſtr. 
Nr. 52 Hr. Kaufm. Haveland a. Parchwitz. — Karlsſtr. Nr. 
33 Hr. Kaufm. Anſorge a. Waldenburg. — Friedr. Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 76 Hr. Kaufm. Galle a. Oppeln. — 


außeres feucht Windftärke 
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